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Die Auffassung Zer Reichsregierung .
,Der „ Sozialdemokratische ParlamentsdiensL " ineldct : Die

Regierung trat in den ersten Rachmittogsstunden zu einer

Besprechung der Note und im Zusammenhang hier -
mit zu einer Besprechung der Eesamtsituation zusammen . Das
Kabinett war übereinstimmend der Auffassung , daß nach wie
vor ein Grund z u r. A e n d c r u n g der Ausfassung , die in
der letzten Rote an die französische Regierung wiedergegeben
�vurde , nicht besteht und insofern eine Begleichung der

ranzösischen Forderungen zu dem angegebenen Termin nicht
n Frage kommen kann .

Wenige Stunden nach der Kabinettssitzung fand unter
' m Vorsitz des Reichskanzlers eine Beratung samt -

cher Parteiführer ausschließlich der Kommunisten
itt . In dieser Besprechung äußerten sich die Parteiführer
aer die Wirkung der Note auf die innerpolitische Lage

Deutschlands Uebercinstimmcnd wurde beti�it , die gegen -
lärtige Situation fordere keine überstürzten Be -

ch l ü s s e, sondern Ruhe und Entschlossenheit in der Führung
Oer deutschen Rcichspolitik ,

*

Die Rote Poincar�s ist von der deutschen Presse mit ver -

hältnismäßiger Ruhe aufgenommen worden . Wäre nian auch
in Frankreich ruhiger Ueberlegung zugänglich , so müßte man
dort bald begreifen , wie wenig juristische und nkdralischc Bl -

rechtigung den sranzosischen Dialogen innewohnt . Deutsch -
land hat nämlich nicht gesagt , daß es am 15 . August das

Ausgleichskonto nicht begleichen wird , fondern es hat nur an
alle Beteiligten das Ersuchen gerichtet , die diesmalige
Ratenzahluüg auf ein Biertel des Gefamtbedarfs herabzu¬
setzen . Erst wenn alle Beteiligten dieses Ersuchen ablehnen

. würden , und Deutschland trotzdem nicht zahlte , könnte logischer -
weise die Frage entstehen , was weiter zu geschehen habe . In

diesem Siiyje ist der 15 . August Berfall�ag , nicht der 5. Au¬

gust .
Es kann nun der Fall ekütreten , daß ein Teil der Regie -

ruvgen das deutsche Stundungsgesuch genehmigt , ein anderer

Teil aber nicht . Wie liegt dann die Sache ? Dai�n besteht die

Möglichkeit , daß Deutschland jenen Teil befriedigt , der aus

seiner Befriedigung besteht — vorausgesetzt , daß die anderen

Beteiligten keinen Einspruch dag - qen erheben . Die deutsche

Regierung selbst hat die Zahlungsfähigkeit auf eine halbe Mil -

lion Pfund Sterling eingeschätzt , mögliäierweise wüx�e dieser

Betrag dazu genügen , diejenigen zu bezablcn . die auf Bezah -

lung besiehen , und wenn dabei auch noch etwas draufgelegt
würde , so wäre die ganze Angelegenheit noch keine Mit er -

nationale Krise wert .

Frankreich kann zum 15 . August die Bezablung des ihm

gebührenden Teils verlangen , es kann aber nicht verlangen ,

daß Deutsckland am 5. August cherrn Poincar <v verspricht , es

werde andern Regierungen zahlen , selbst wenn diese auf
die Zahlung verzichten sollten . Das ist ein völliger Wider -

sinn ,
cherrn Poincar <>s Verhalten ist nicht juristisch oder mo -

ralisch , sondern rein politisch zu bewerten als ein Ber -

such , aus einem geringfügigen Anlaß eine Krise vom Zaun zu

brechen und eine Kraftprobe zu riskieren , die sich ebenso

gegen Frankreichs V e r b ü. n d e t e wie gegen

Deutschland richtet ,
, Der Gedanke liegt nahe , daß der französische Min . stcr -

Präsident hofft , eine Komplizierung der französisch - deiilsäien
Krise mit der b a n e r i s ck - d e u t s ch e n bewirken zu können
und daß er die Gelegenheit sür . gekommen hält , einen Zer -
krümmer ungs stoß gegen die deutsche Reichs -
e i n h e i t zu führen . Nicht mit Unrecht sieht er in den

D e u t s ch n a t i o n a l e n, die den bayerisch - dcntschen �

flikt auf die Spitze zu treiben bemüht sind , Helfer für sein
Werk . Die Geschichte wird über jene Deutschen richteiz . die in

dieser Stunde der Gefahr von außen den inneren Hader bis

zur Zerreißung des Reiches treiben .

poincares angebliche Absicht .
Varls . 2, August . tWTB ) Roch dem Inlronsigeanl soll P o i n-

rare bei den in seiner Note über die Frag « der Auslandszahlun -
gen angedrohten Zwangsmoßmihmen an die Beschlagnahme
des B e s i tz- s einiger deutscher Großindustrieller im

besetzten Rheinland oder auch an dj� Beschlagnahme des Besitzes
deutscher Staatsange höriger gedacht hoben , die gegen -
wärtig in Elsatz - Lothringen wohnen . Hierzu könnten

polizeiliche Besetz ungsmatznahmeiz im R u h r g e -

biet kommen . '

Erklärungen zur englischen Note .

London , 2, August . ( EP ) Zu der Rote B a l f o u r s an die

Alliierten schreibt der „ Daily C h r o n i c l e" , dah es nicht selbst -

verständlich sei , wenn England auf seine Schuldforderungen ver -

zichtct und daß es ein großes Opfer seinerseits sei , wenn es nur soviel
von seinen Schulden zurückverlange , als es an Amerika zu bezahlen
baben werde . Da die Forderung Englands viermal so groß als die

Schuld an Amerika sei , sö bedeute dies , daß esaujdreiBiertel

Isciner Forderung im voraus verzichte , Balfours Er -
> klärung , daß England bei einer allgemeinen Regelung aus alle For -
! dcrungen verzichten sollte , sei eine Einladung än Amerika ,
�dasselbe zu tun . Es ' bestünde aber bis jetzt keine Aussicht ,

Amerika zu einer solchen Regelung zu gewinnen ,
Der „ Telegraph " bezeichnet die Note als einen Akt der

Brüderlichkeit , der für die Schuld der Alliierten an Amerika

gut sage . In der Ansicht , daß man auf dem toten Punkt angelangt
sei, übernehme England die Führung auf dem Wege zur Wiederher -
stellung ,

Bon den wenigen Blättern , die die Note ablehnend besprechen ,
schreibt die „ M o r n i n g p o st ", daß die Note Balfours das Gegen -
teil von der beabsichtigten Wirkung bei derjenigen Macht , die den
Schlüssel in der Hand halte , erreichen werde . Die Note werde
Amerika verstimmen und Frankreich zur Verzweiflung treiben .

Der politische Mitarbeiter des „ Daily Chronicle " teilt mit , daß
L l o iz d George bei der heutigen Debatte im Unterhause
über die Rcparationsfrage eine Erklärung über die englische
Note abgeben werde . Der parlamentarische Mitarbeiter des „ Daily
Telegraph " schreibt , daß die Note eine Besprechung der interalliier -
ten Schulden bei der bevorstehenden Konferenz in London ausschalte ,
die sich also lediglich mit der Frage des Moratoriums für
Deutschland beschäftigen werde .

Amerikas Haltung .
• London , 2 August . ( WTB . ) Wie aus Washington gemeldet
wird , sagte der Führer der Demokraten , Senator H i t ch c o ck , be-
züglich der Balfour - Note , es werde lange dauern , bevor der Kongreß
sich entschließen würde , E n g l o n d s S ch ul d e n an' die Bereinig -
ten Staaten zu streichen . Wenn eine solche Maßnahme jemals
angenommen werden sollte , würde dies nur der Fall sein , wenn die

Vereinigten Staaten zu der Ucbeiizeugung kämen , daß di' e Lage nur
durch eine derartige Aktion gerettet werden könnte . Staats -
sckretär Hughes lehnte es ab, sich über die Balfour - Note zu äußern ,
bevor der amtliche Text vorliege .

London , 2. August . . ( WTB . ) Eine Exchangc - Melduyg aus
Washington besagt , die Hände des Präsidenten Hard . ing seien
gebunden , da eine Annullierung der alliierten Schulden an die

Vereinigten Staaten eines neuen Gesetzes bedürfen würde . Das

Gesetz betresscnd die Errichtung der Schuldenfundicrungskommission
besage , daß jeder Dollar , der den Vereinigten Staaten geschul -
dct sei , zurückgezahlt werden müsse . Wenn die Regie -
rung beabsichtigen würde , Verhandlungen bezüglich einer gegen -
seitigen Annullierung von Schulden aufzunehmen , so würde der

Präsident den Kongreß ersuchen müssen , das gegenwärtige Gesetz
abzuändern . Eine solche Tat würde auf p o l i t i s ch c n Selbst .
mord hinauslaufen . Dies sei eine Zusammenfassung des Urteils
der offiziellen Kreise in Washington nach Eintreffen der Nachricht
über die Balfour - Note .

�

Nach einer weiteren Exchavge - Meldung aus Neuyork sagte Se -
nator Mc C u m b e r , der Vorsitzende des . Finanzausschusses ,
OTr ohbritannien ist im Gegensatz zu seinen Schuldnern voll -

ständig zahlungsfähig . Großbritannien bietet an , auf
die Zahlungen durch beinahe bankerotte Säsuidner zu verzichten ,
von denen es doch nichts erhalten würde . Wir werden n - iemals
die Schulden annullieren . Eick « solche Maßnahme würde
nie vom Scncu�angenommen und niemals vom amerikanischen Volke

gebilligt werbra .
Senator W a t s o n , ein Mitglied des Fiiwnzausschusses , er -

klärte , kein Vorschlag , »nscrc Ansprüche gegenüber England

zu annulleiren , würde vom Finanzausschuß des Senats in den

nächsten hundert Jahren angenommen werden .

Selbst wenn aber der Ausschuh zustimmen würde , würde ein solches

Gesetz niemals vom Senat in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung

gebilligt werden . Das amerikanische Volt würde iii seiner über -

wältigenden Mehrheit gegen einen solchen Vorschlag sein .

Ein Schlag gegen öas Saargebiet ?
Frankreich mit dein Saarparlamcnt unzufrieden .

Varls . 2. August . ( UJIB . ) Die die Agence havas mitteilt ,

erinnert der Vorsitzende der Finanzkommission der Kammer . Abge¬

ordnete . D a r i a c , der vor einiger Zeit an der Spitze einer

Enquetekommifsion das befehle Rheinland und das Saargebiet be¬

reist und hierüber Bericht erstattet hat , iieuerdings Poincare in

elnen�Briefe an die Kundgebungen der ersten Sitzung der

beratenden Versammlung des Saargebiels vom

20. Zuli , die ausgesprochen sranzosenfeindlich seien .
Dariac erklärt die Verordnung der Rcgicrungskommission des

Saargebietcs . durch welche die beratende Versammlung ge¬

schossen wurde , für inopportun , wenn nicht gesehwidrig .
Er bittet um Mitteilung der Maßnahmen , die der Ministerpräsident

dem völkerbundrak vorzuschlagen gedenke , um eine Wiederholung

von Zwischenfällen zu vermeiden , durch die d>e Zukunft der franzö -
fischen Politik im Saargebiet ernstlich gefährdet würde .

Ministerpräsident p o i n e a r c hat gestern vormittag den Vor -

fitzenden der Regierungskommifsion für dos Soargebiet , Rault .

empfangen . _ _ _ _ i.

_ _ _ _ _ _ _

.

Gin unsinniges Kohienprogramm
Von H e i n r. L ö f f l e r, M. d. R.

. Auf dem Gebiete der deutschen Kohlenwirtschaft hat der
iBcrsailler Vertrag verheerende Wirkungen ausgelöst .

�Deutschland , in der Vorkriegszeit das zweitgrößte Kohlenaus -
�fuhrland Europas , ist Kohleneinfuhrland geworden , infolge
i des Verlustes wichtiger Erzeugungsbezirke und der Zwangs -
�lieferungen an die Entente . Auch in dem neuen Liefcrungs -

Programm , das von der Entente in Vorschlag gebracht wird
und am 1. August deginnen soll , ist die kohlenwirtsihaftliche
Lage Deutschlands nicht berücksichtigt morden , obwohl der

j Teil VIll Anlage IV § 4 des Friedensvertrages mit folgenden
> Worten hierzu ermahnt )

Bei seiner Entscheidung trägt der Ausschuß " den inneren Le -
. dürfnissen Deutschlands soweit Rechnung , wie es zur Aufrecht -
' crhaltung des sozialen . und wirtschaftlichen

Lebens Deutschlands notwendig ist .
Nach Anlage V § . 10 dieses Vertrages sollen „ Forde¬

rungen verschoben oder für ungültig erklärt " werden , die „ die
deutschen industriellen Bedürfnisse über¬

mäßig belaste n " .
Von alledem ist nichts beachtet worden . Das muß ein -

dcutig ausgesprochen werden .
In Deutschland wurden 1921 gewonnen 135,1 Mil -

l i o n e n Tonnen S t e� n k o h l e, gleich 11,34 Millionen
Tonnen im Monatsdurchschnitt . Zu einem Ausblick auf die

gegenwärtige Kohlenlage wollen wir die monatliche Ge -

winnungsziffer von 1921 zugrunde legen .
Ei betrug die Förderung im Monatsdurchschnitt lSSI ll . JU Mill . t
Hiervon ist abzuziehen die MonatSsörderung der an

Polen abgetretenen Bergwerke mit . . . . . l . 9Z Mill . t

9,42 Mill . 1.Vcrbleibei »

Abermals ist abzusetzen der Zechenselbstverbranch und
die Deputatkohle mit

. . . . . .. . . .

1,21 Mill . t

Verbleiben

Nochmals ist hiervon abzuziehen die Lieferung an
die Entente nach dem von ihr vorgeschlagenen
LicserungSprogramm mir

. . . .. . . . .

Bleiben zur freien Verfügung

8,21 Mill . t

1. 72 Mjll . t

SM Mill . t

Die 5,49 Millionen Tonnen Steinkohle können der deut -

schen Wirtschaft zum Verbrauch nicht voll freigegeben werden .
denn geringe Ausfuhrmengen ( Staatsvertrag mit Holland usw . !
gehen noch ab . Fraglich ' ist ferner nach den Beobachtungen
der letzten Monate , ob die Fördermenge des Borjahres in
1922 erreicht werden wird . Weil der Ricktsachmann das Ge¬

wicht dieser Zahl nicht ermessen kann — Schwergewicht wäre
in diesem Falle unrichtig — sei gesogt , daß Deutschland nach
vorherigem Abzug d ? s Zechensellistverbrauchcs und der Depu -
totkoble im Monatsdurchschnitt 1913 und . in seinen gegen -
w artigen Grenzen 9,82 Millionen Tonnen

Steinkohle benötigte . Zu einem solchen Verbrauch
fehlen heute 3,32 Millionen Tonnen " im Monat oder

33,8 Proz .
Die Reichsregierung bat in einer Denkschrift und in

mündlichen Verhandlungen , die in Paris stattfanden , unter

Hinweis auf den eingetretenen Verlust in Oberschlesien , der
20 Proz . beträgt , und des Förderrückganges von 10 Proz . an
der Ruhr , das bisherige Liefcrungsprogramm mit 1,916 Mil -
lionen Tonnen um 30 Proz . auf 1,340 Millionen Tonnen

monatlich ermäßigen zu wollen . Bei einer etwaigen Steige -
rung der Förderung wurde eine entsprechende " Acnderung
des Liefernngsprogramms zugesagt . Rur die inzwischen ein -

getretenen Verluste bat die Reichsregierung zu berücksichtigen .
Das ist nicht geschehen.

Für die nächsten drei Monate — August bis Ok¬
tober d I . — werden monatlich 1,775 M ist l i o n e n Ton¬
nen Steinkohle , darunter 52Ö 000 Tonnen Koks und
100 000 Tonnen Koksfeinkohle beansprucht . Die Ent -

gegennahme von BraunkoWnbrikctts , die in dem am 31 . Juli

abgelaufenen LicserungSprogramm » mit 48 000 Tonnen

monatlich enthalten waren , wird abgelehnt . Unter Beachtung
des Verlustes in Oberschlefien und des Förderrückganges an
der Ruhr , bedeutet dieses Programm gegenüber dem bis -

herigen eine Verschärfung . Dieses Programm ist nach unserer
festen Ueberzengung u n c r f . ü l t b a r. Dieser Auffassung hat

auch der Reichskohlenrat in einer Entschließung , die ein -

stimmig angenommen wurde , Ausdruck verliehen . Wenn es

nicht zu Stillegungen und Arbeiterentlassnngen in der ver¬

brauchenden Industrie kommen soll , dann kann dieses Pro -

gramm auch beim besten Willen nicht erfüllt morden . Es ist

Deutschland und auch der Entente nicht geHolsen , wenn zur

Erfüllung dieses Lieferungsprogramms Kohle gegen deutsche
Mark aus Polnisch - Oberschlesien bezogen wird . Das ist dann

keine Sachleistung mehr , sondern eine Geldleistung , weil

deutsche Zahlungsmittel in das Ausland gegeben werden

müssen , und die dort gebraucht werden zum Ankauf hoch -

valutarischer Devisen und dadurch den Stand der deutschen

Valuta hinabdrücken helfen . Dann aber wird Klage erhoben ,

daß Deutschland nichts tue , um seinen Baliitastand zu heben .

Wir sind der Auffassung , daß Frankreich die verlangten

Kohlenmengen nicht benötigt und daß schikanöser Wille bei



Terttent SSertcmgett besktmmisnS W. Wenn
s o viel Kohlen gebrauchte , wäre es an erster
Stelle seine Pflicht , die Produktion des
Saarreviers , soweit sie überschüssig ist . in
lein Land einzuführen . Es hat auf die Dauer von

Jahren das volle , unbeschränkte Ausbeutungsrecht der

Saarbergwerke . Viele Monate hindurch sind die Bergleute
der Saargruben gezwungen worden . Feierschichten einzulegen ,
weil für ihre Produktion kein Absatz war . Im Frühjahr dieses
Jahres wollte die srcknzösifche Bergwerksverwaltung 3000

Bergarbeiter entlassen , um die Produktion einzuschränken .
Dem entschiedenen Einspruch der Bergarbeiteroerbände hier -
gegen und ihren weiteren Bemühungen bei den deutschen
Reichsbehörden , 200 000 Toryieu Saarkohle monatlich unter¬

zubringen , ist es zu danken , daß das Vorhaben der Arbeiter -
entlasfungen nicht ausgeführt wurde . Im deutschen Saar -
revier Feierschichten und geplante Arbeiterentlaffungen , und
im übrigen Deutschland eine K o h l e n n o t, wie sie schärfer
nie zuvor war . Das Ganze ist so grausam , daß man es am
liebsten als wirtschaftlichen Wahnsinn bezeichnen möchte .

Wirtschaftlich unvernünftig sind auch die mit der

Zwangslieferring verbundenen Kohlentransporte .
Die für die Entente bestimmte und aus dem Ruhrrevier kom -
wende Kohle wird zum Teil mit der Bahn bis Duisburg -
Ruhrort zum Rhein - Umfchlagshafen gebracht , dort aus dem

Waggon in die Schiffe entladen , um dann rheinabwärts über

Holland weiter nach Frankreich zu schwimmen . Entgegen -
gesetzt , also rheinaufwärts , kommen Schiffe mit englischer Kohle
beladen , die in den deutschen Rheinhäfen in die Eisenbahn
umgeschlagen und nach dem Innern ' Deutschlands zum Ver -

brauch weitergeführt werden , selbst oft an dieselben Stellen ,
von wo man die Ruhrkohle abgefahren hat . Angesichts dieser
widersinnigen Transporte , die mit ungeheuren Kosten ver¬
bunden sind , ist ernsthaft in Erwägung zu ziehen , ob es nicht
besser ist , einen Teil der für Frankreich benötigten Kohle in

England zu kaufen und sie ihm direkt von dort zuführen zu
lassen . Dann werden nämlich Transportkosten gespart , und es

braucht dementsprechend weniger englische Kohle nach Deutsch -
land eingeführt zu werden .

Die Schwere des in Borschlag gebrachten neuen Liefe -
rungsprogramms gilt nicht nur stir die Mengen , sondern auch
für die Sorten . Die besten Kohlensorten und sodann
Koks und Kokskohle werden verlangt . Für Deutschland ver -
bleiben die geringeren Sorten . Dadurch erhöht sich der Ber -

brauch , so daß die volle Fehlmenge ziffernmäßig und gemessen
an dem früheren - Verbrauch nicht voll zum Ausdruck kommt .
Aus allen Ueberlegungen spricht , daß nach dem eingetretenen
Verlust in Oberschlefien dos neue Lisferungsprogramm nickt
erfüllbar ist ohne die empfmblichste Schädigung der deutschen
Wirtschaft . Aus diesen Gründen hat der Reichskohlenrat , dls
d . r berufenste Gutachter über die deutsche Kohlenwirtschaft , der

Reichsregierung empfohlen , das vorgeschsagene neue Liefe -
rungsprogramm nicht anzunebmen . Das kohlenuzirt -

schaftliche Parlament war sich der Verantwortung bei seinem

Ratschlag an die Reichsregierung bewußt , aber es sah keinen

anderen Ausweg . Auch ist es nicht böser Wille , der zu diesem

Entschluß führte , sondern die e r n st e st e Sorge um die

deutsche Wirtschaft .

Wirths Solschewiftenregierung .
Tie C- ucllc der Nachricht ist der — „ Bayerische Kurier " .

Die „ Deutsche Tageszeitung " bricht sich schier die Zunge
ab , um nachzuweisen , daß der „ Berliner Lokal - Anzeiger " doch

nichts weiter getan habe , als harmlos zu referieren , was in

einer anderen Zeitung stand . ' Die logische Konsequenz des

Regierungsstandpunktes wäre , daß die deutsche Presse nicht

imstande sei , über die Rede , z. B. eines Sowjetvertreters , der

gegen die deutsche Regierung und Staatsfarm Hetze , zu be -

richten , selbst dann nicht , wenn es nur geschehe , um gegen

seine Aeußerungen zu polemisieren ! Demgegenüber steht fest ,

Der 6a ! kon .
von Arthur <5 i l b e r g l H t.

In diesen Tagen , da die Luft voll Glanz und Gleis flimmert
und die Sonne gleich einer eifrigen Händlerin ihr gelbes Geschmeide
dem faphirblaue » ' Himmel wieder und imme ? wieder anbietet , er -

wacht in vielen Seelen de- Wunsch , sich den Schauspielen der

Farben , den Lockungen der lüfte und dem ländlichen Konzert der

Bienen , Hummeln und Grillen willig hinzccgeben und als Freund
von Tann und Au die Schönheiten der Natur auszukosten .

Aber wie viele sind durch die harte Notwendigkeit der Pflicht
ans Haus gebannt , und wie wenige finden Gelegenheit , die Zauber
von Wald und Au jederzeit zu genieße » ! Doch diese seltenen Gaste
der Natur , zumeist Städter , weilen wenigstens in Gedanken oft bei

ihr , und indem sie sich einen Balkon zur Raststätte wählen und diesen
mit Laub und Blüten schmücken , träumen sie sich in seinem fried -
lichen , reich umrankten Gehege in eine blühende Garten - oder

Waldesherrlichkeit hinein .
Dieser Traum beglückt sie um so mehr , als sie sich hier in der

Höhe der Häuserstockmerke dem Getümmel der Niederung und

Straßen entrückt wissen .
Und sie kommen , durch ihre eigenen Erfahrungen belehrt , rasch

auf die Vormuiung . daß vielleicht ein bejahrter Mann , der , von der

Jagd nach dem Glück erschöpft , nunmehr nur noch der Betrachtung
der Höhen und Ti - fen den Nest seines Lebens widmen wollte , als

erster den Plan faßte , einen Balkon zu bauen . Aber einmal in

seiner Wissensbegierde aufgestachelt , gelangt man von dieser Er -

wägung unwilwürlich zu der �Frage nach dem tatsächlichen Ursprung
und der Herkunft des Balkons .

Das sogenannte „klassische " Altertum hinterließ uns keine Bat -

konanordnungen oder balkonähnlichen Gebilde . Di « Häuser der

Griechen und Römer wußten sich von diesen nicist frei . Doch dorf
man kaum behaupten , daß jene damals völlig fehlten . In Z e n-

tralsyrien sowie überhaupt in Landschaften , wo sich Stein - �
schichten auf Steinschichten türmten und wo die Natur umfangreiche
Borratskammern für den Bau sturmsicherer Häuser und Menschen¬
siedlungen anlegte , traf man im dritten bis fünfte » Jahrhundert
nach Christus Schöpfungen mancher Meisterhand , die mit ihren

'

starken und breiten Avsladungen bereits den Eindruck von Baltonen >
erweckten . Es ist jedenfalls unbestreitbar , daß diese steinernen oder |
hölzernen hängenden Gärten , wie man jene at ' vhl bezeichnen darf ,

'

erst nach Beendigung der K r e u z z ü g e im Abendlande allenthalben

sichtbar wurden , und daß sie in ihren Formenreizen dem Linien -

schwung des Orients nachstrebten . Aber sie dienten damals noch
nicht dem Ruhebedürfnis ihrcr Gäste , keiner süßen Gesühlshingabe !
und holden Träumerä sie wurden vielmehr zum Schutze wider den !

Anprall der Feinde aus starken Quadern oder aus härten Baum -

stammen errichtet . Der kämpferische Geist des deutschen Mittel -

' foF S » « Wt mn ? « Hyt We Msicht geyaU
hat „ gegen die Münchener Meldung zu polemisieren ,
er hat sie sogar gefS . lscht wiedergegeben . Die Quelle der

Nachricht des „ Lokal - Anzsigers " ist nämlich der „ Boye -
r i f ch e Kurier " . Seine „ Mitteilungen " stammen vom —
22 . Februar 1922 . Das wurde unterschlagen ! So erreichte
man ein Bild , das die Kvnfliktsstimmung , die in bestimmten
bayerischen Kreisen gefördert wird , unterstützte .

Das „ Berliner Tageblatt " fragt , ob der bayerische Innen -
minister S ch w e y e r , der für Angriffe gegen die bayerische
Regierung in der . Berliner unabhängig - sozialistischen Presse
ein sehr sscharfes Auge habe , schon gegen jene unerhörte Ber -

leumdung der Reichsregierung und ihrer hervorragendsten
Männer sofort eingeschritten sei . Herr Schweyer wird sich
hüten , im Interesse des Reiches zu handeln , er hätte ja schon
früher reichlich dazu Gelegenheit gehabt .

Rechtskoaütion in öopern .
Verschärfung des Konflikts in Sicht .

München . 2. August . ( Eigener Drahlbericht . ) ver Bauern -
b u n d , dos Zünglein an der Mag « , ist in letzter Stunde
Bauernbund , das Zünglein an der Vage , ist in letzter Stunde

zugunsten der Deutschnationalen umgefallen . So ist die

Wiedererweckung der Sahrschen Koalition in vec -
stärkter Form , nämlich unter Ausscheidung der Demokraten , be¬

schlossene Tatsache geworden . Die neue Koalition ist gefestigt
und hat bereits heute nachmittag die vom Gesamtministerium redi -

gierte Antwortnote gebilligt . Die Note wird heule abend
noch nach verlin abgehen . Ueber den Zeitpunkt des Wiedereintritts
in die Regierung und die Zahl der von ihnen zu besetzenden Minister -

Posten herrscht noch keine Klarheit . Vielleicht wird der offizielle Ein¬
tritt in die Regierung noch einige Wochen hinausgeschoben . Die

. Staats - , eitung " schreibt , daß die Frage in einer vorläufig befriedi¬
genden Form gelöst ist . Di « Deulschnalisnalen halten mit aller

Zähigkeit an der Besetzung von zwei Minislerposten durch ihre Par¬
tei . darunter dem Justizministerium , fest .

Die „ Staatszeitung " trägt dem neuen Kurs bereits Rechnung
durch Angriffe auf die nordbayerischen Bürger¬
meister , welch « sich die ofsizsöse Lüge über ihren Empfang beim

MinisterprSfitentei , nicht gefallen lassen wollen , und durch die Aus¬
stellung eines bayerischen „ hochoerratsbegrifss " gegenüber
den im deutschen Norden und im sonstigen „ Ausland " tätigen Par¬
teigenossen . 3n einem Arlikel „ Nieder mit Bayern " werden die so¬
zialistischen bayerischen Reichstagsabgeordneten Vogel , h o f s -
mann und Unterleitner förmlich als bayerische Hochverräter
an den Pranger gestellt und den bayerischen , für Norddeutschland
und das übrige „ Ausland " schreibenden sozialdemokratischen Schrift¬
stellern eine Art moralische und vielleicht auch materielle Exe¬
kution in Anssichi gestellt .

Sapern verlangt Verfafsungsrevision !

München , 2 August .
'

( Eigener vrohtbericht . ) Die Antwort

soll folgenden Inhalt haben : ,
Die bayerische Regierung wird kein glattes Nein sagen , sie wird

aber auch die bayerische Verordnung nicht zurücknehmen . Die Ant¬
wort wird aber in einem so versöhnlichen Ton gehalten sein , daß der

Weg zu Verhandlungen geebnet bleibt . Heber die Erhallung der
Polizei - und llustizhoheit hinaus aber wird eine versassungs -
rechtlich « Sicherung der Staatsrechte verlangt werden . -

Ter Nmfall des Vauernbundes .

München , 2. August . ( MTB . ) Aus Kreisen des Lauern -
bundes wird die Stellungnahme dieser Partei damit begründet , daß
vaterländische Interessen es im Augenblick notwendig
machten , die Regierung auf eine breitere Basis zu stellen . Die Koa -
litionscrweiterung und die damit verbundene Umbildung der Re -
gierung sollen noch vor dem Abschluß der Landtagstagung erfolgen ,
dürften also schon Donnerstag oder spätestens Freitag zu erwarten
sein . Es kann mit Sicherheit damit gerechnet werden , daß die
Bayerische Bolkspartei das Justizministerium besetzen wird .

alters und die allgemein « Unruhe in der Welt gaben dem Bürger
jener Zeit kaum die Muße , und Neigung zu einer ruhigen Bc -

trachtung und zu einer andächtigen Innen - und Umschau .
Freilich , in ungewöhnlich malerischen Landschaften und Städten

voll Schaureizungen und Augenbezauberimgen wurde der Balkon
auch als Aussichtsstätte von Schönhcitsfrenndcn gern gewählt� be -

sonders die zahlreichen hängenden Gärten aus Stein an den Dogen -
Palästen der Traumstadt Venedig schenkten hier erlesenen Gästen
stille , reiche Freuden : boten sie doch diesen manchen festlichen Aus -
blick auf verwiltert », sterbende Häuser , auf vergrämte , graue Sied -

lungen am Saume des�Äanais , auf bahrengleiche schwarze Barken ,
lichtdurchzitterre Gondeln und auf die « schwanken Schattenrisse hoher
hagerer Gondoliere , deren schwermütiger Gesang das Gcplätscher
der Wellen allnächtlich begleitete . Bei dem seltenen WitterungS -
Wechsel in der Heimat� Ariosts , Tassos und Dantes sowie bei den

innigen Liebe , bezeigungen , die die Sonne des Südens Lorbeer ,
Palms , Oleander , Zypresse und den blütenüppchen Fluren feit jeher
erwies , konnten die Meister der italienischen Renaissance den Bau

zahlreicher offener Balkone als Erholungsftättsir wagen . Im
Norden steistch , wo Zephir und Boreos miteinander kämpften und
bald Sonnen - , balkr Regen - und Sturmgötter über den Himmel zu
herrschen suchen , gab die Renaissance dem geschlossenen Er -
k e r vor dem Baiton den Lorzug .

Dichter aller Zungen haben Lieder zum Preise des Balkons ge -
sungen . Doch wie beredt und eindringlich der Baltoy auch immer

gepriesen wurde , das herrlichste Lab empfing er nicht von roten

Dichterlippen , sondern aus buntem Blumcnmunde und den süßen
Duftgedichtey sarbenstolzer Blüten . ? a , Fuchsien und Gera -

nie » , die dankbarsten Gäste des Balkons , vereinigen ihre Atsm -

züge zu einem lzauchzarten , kaum hörbaren , heimlichen Preis auf

seine Pracht , und die Ranken des wilden Weines und dunkelgrünen

Efeus suchen sich seine ? Liebe zu vergewissern und sich Ihm gleich -

sam ans Herz zu hängen . Und ob er nun als Kirchenschiff aus das

Domdnnkel hinunterstarrt , ob er als Rednerkanzel stolz und seiner
Würde bewußt aufragt , ob er ols Ruhestätte Einsamteitsapostel um -

fängt : immer zeigt er sich als Freund und stummer guter ' Berater

unserer Seele : denn er Wjrt uns durch seine Bauart , sich über die

Niederungen des Lebens zu erheben und ins Weite zu streben,�ohne

jedoch den Zusammenhang mit unserer Umgebung ganz zu verlieren .

„ Belangsch . " In einem besseren Cafe . An einem der Tische ,
nicht weit von mir , ein paar eifrig disputierende Jünglinge . George -
Groß - Typcn . dem ersten Eindruck noch . Genauere Musterung
macht indessen wahrscheinlich , daß es - keineswegs Angehörige der

„ herrschenden Klosie " sind, sondern mehr oder weniger gelungene
Imitationen , von dem Wunsche beseelt , zur Hcrrcnkaste gerechnet
zu werden . Kleine Bankbeamte vielleicht . Warcnhausvertäufer oder

sonstige Lohndicncr und Sklaven des Kapitals .
Einer hat ein Hakenkreuz in der Krawatte . Er redet ziemlich

laut , im guten , alten preußischen Schnarrton . Ich glaubte öfters

AS Kurftgftrt «rtrfc Slautwat Dt . Meyer , der augenblicklich als Stell ,
Vertreter des Ministerpräsidenten das Justizressort leitet , genannt .
Die Mittelpartei dürfte das Handelsmini st « rium über ,

nehmen . Außerdem soll sie einen Staatsrat im Justizmi «
n i st e r i u m stellen . Die definitiv « Zustimmung der Bayc -
rifchen Mittelpartei zu diesen Beschlüssen steht noch aus ,
da die Partei zurzeit noch tagt . An dieser Zustimmung kann jedoch
nicht mehr gezweifelt werden , so daß mit der nach rechts erweiterten
Koalition in Bayern als einer Tatsache zu rechnen ist .

Der Leoprechting - Skanöal .
München , 2. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Zum Leoprechting -

Prozeß versucht jetzt der Vorsitzende Richter in einem offenen Brief
den Leuten im bayerischen Landtag , die unter Mißbrauch der Akten
eine Lügenpropaganda sondergleichen gegen die Reichsstellen in
Berlin und den Reichsgesandten in München getrieben hatten , zu
Hilfe zu kommen .

Die „ Münchener Post " erfährt hierzu : Das bei Leoprechting
beschlagnahmte Aktenmaterial ist durch einen Einbruchsdieb -
stahl bei Gericht in fremde Hände geraten und wochenlang in

fremden Lzönden gewesen . Der Reichsgesandte Graf Zech . bat den

Ministerpräsidenten , persönlich zeugeneidlich vernommen zu werden .

Trotzdem ist weder er , noch einer der Berliner Beamten , noch

irgend jemand in München , der über Leoprechting Entlastendes

wußte , vernommen worden .

Strafverfolgung Gandorfers .

München , 2. August . ( TU. ) Der Geschäftsordnungsausschuß des

Landtages hat mit Mehrheit beschlossen , die Strafverfolgung des

Abg . Gandorfer wegen Meineides zu genehmigen . Es handelt
sich bekanntlich um eine Zeugenaussage , die Gandorser in einem

Strafprozeß gemacht hat .

Londarbeiternot in Bayern .

München . 1. August . ( TU. ) Da die Abwanderung land -

wirtschaftlicher Arbeitskräfte einen derartigen Umfang angenommen
hat , daß die Bergung der Ernte gefährdet erscheint , erläßt das Mi -

nisterium einen dringenden Aufruf an alle Arbeitgeber , auf
die Verhältnisse in der Landwirtschaft Rücksicht zu nehmen .

*

München , 2. August . ( MTB ) Die kommunistischen
Blätter in München und in Augsburg wurden neuerdings auf
fünf Tage verboten !

München , 2. August . ( MTB . ) Reichsverkchrsminister Grone ,

besucht München und Augsburg zur Orientierung über Eisenbahn -

bahnverhälMissc . Reichsernährungsminister F e h r hat sich au -

Urlaub ins Algäu begeben .

Schwarz - Rot - Golü verboten ?
Was n�an im besetzten Gebiet nicht tzgrf .

Aus Kreisen der Arbeiterjugend in Bonn wird uns geschrieben :
Ein böser Zwischenfall ereignete sich Sonntag abend ohne Verschuldcr
der Arbeiterjugend bzw . ihrer Leitung am Krefelder Haupt -
b a h n h o f. Die aus dem Bahnsteig versammelten 70 Jugendgenossen
und - genossinnen von Bonn winkten mit ihren Bannern und

Wimpeln — rot und schwarzrotgold , laut Genehmigung des
Bonner Delegierten der Rheinlandkommission zum Tragen im bc -

setzten Gebiet zugelassen — ihren scheidenden Duisburger
Freunden zu . Plötzlich stürzte aus seinem Dienstraum ein bel -

gijcher Polizeibeamter heraus und sistiert « unseren ahnungslosen
Kreisjugendleiter , Gen . K o l b , sowie den Jugendleiter der
A. - I . Friedr . - Wilh . - Hütte , Gen . Oberdorst er . Beide Genossen
wurden einem Verhör unterworfen , das aber naturgemäß ohne jedes
Ergebnis blieb : unser A u s w e i s . der zum Wimpeltragen berechtigt ,
wurde einfach unbeachtet gelassen : in der belgischen Zone gehe
er sie, die Beamten , nichts an . Im übrigen mußt « Gen . Oberdörster
ein Schriftstück unterschreiben , das in französischer Schrift abgefaßt
und somit für ihn unverständlich war . Den Genossen Kolb erfreute

'

man mit einer sorgsamen Durchsicht und Abschrift seines Personal -
ausweises . Auch wir sind der Ansicht , daß „ das Weiter « sich finden
wird " , denn der Behauptung des Belgiers , er hätte unseren Jugend -
genossen das Benutzen ihrer Banner untersagt , stehen die Aussagen
aller Fahrtreilnehnier gegenüber , denen nicht das mindeste davon
bekannt ist . »

das Wort „ Melange " zu hören . Merkwürdig — alle drei haben

Biergläser vor sich — warum mögen sie sich über das Thema
„ Kaff « ? mit Milch " ereifern ?

Jetzt nimmt dr Hakenkreuzler ein paar starke Züge aus feiner
Zigarette , klopft erregt mit dem Zeigefinger auf die Marmorplatt « ,
und wieder höre ich das Wort . Diesmal aber klingt es nicht mehr
wie Melange : ich verstehe ganz deutlich „ Belangsch " .

Belangsch — Belangsch — eine Weile zerbreche ich mir den
Kopf über die - Bedeutung des sonderbaren Wortes . Eine Vokabel
aus irgendeiner Gehcimsprache vielleicht - - ?

Da höre ich drüben den Schneidigen sagen : „ Unsere Belangsch
in Vorderasien . . . " Der Rest des Satzes wird vom allgemeinen
Stimmengewirr verschlungen .

Jetzt ist mir alles klar . Der Mann spricht von . Delangen " .
Armer deutscher Sprachverein , wie tust du mir leid . Da haben

sich nun Dutzende von Oberlehrern , Geheimräten und sonstigen
Weisen hingesetzt und im Schweiße ihres Antlitzes eine Verbeut -
schung de - ri - f - Fremdwortes „Interessen " ausgebrütet — und kaum
ist das reizvolle Gebilde in den Sprachschatz der alldeutschen Presse
übergegangen , da bemächtigt sich feiner die ahnungslose Einfalt
treudeutscher Jünglinge upd — spricht es französisch aus . -

Es geht doch nichts über die „ Bildung " . Gegen die kämpft
sogar der Sprochremigungskoll « ? der wildesten Teutonen vergebens .

O. S.

Friedrich Engels über Berlin . Im Herbst 1S93 machte Friedrich
Engels eine Repe noch Deutschland und Oesterreich . Er berührte
dabei auch Berlin . Wie die Skadt , die er vor mehr als vierzig
Jahren zuletzt gesehen hatte , auf ihn wirkte , ist ergötzlich in einem
Briefe an Victor Adler g' eschildert . der soeben in Victor Adlers
Aussätzen . Reden und Briefen . Heft 1 ( Wiener Verlagsbuchhandlung ) ,
veröffentlicht wird .

Der Altmeister des Sozialismus , der seine Frische und seinen
guten Humor behalten hat . schreibt darin :

„ Die „ einen Ringstraßen hinter den anderen " in Berlin des
Genossen Höger habe ich zwar nicht entdecken können , doch -ist
Berlin von außen wirklich schön , selbst in den Arbeitervierteln
lauter Palastfronten . Was ober dahinter ist , davon schweigt man
am besten . Das Elend der Arveiterviertel ist allerdings überall ,
aber was wich bewältigt , ist das „ Berliner Zimmer " , diese in der
ganzen übrigen Welt unmögliche Herberge der Finsternis , der
stickigen Luft , und — des sich darin behag ' ich fühlenden Berliner
Philistertums . Dank ' schönsten - ! ! Augusts sBebelsj Wohnung hat
Heins , sie ist die einzig «, die mir gefällt , in jeder anderen ging ich
kaput . "

Leider ist das Berliner Zimmer im Kampfe mit Engel « Kritik
vorläufig immer noch siegreich geblieben .

Graham Bell , der Erfinder des Fernsprechers , ist am
Montag gestorben . Er war in Edinburg geboren , später nach Kanada
ausgewandert , dann in Boston Prozessor der Physiologie der
Sprachwerkzeuge geworden . Seit 187 ? arbeitete er an der Ersin -
öunq de « sprechenden Televbans . nachdem der Frankfurter Lehrer
Philipp R e i . s bereits 1800/61 das erste elektrische Telephon ange -
Neben hatte . Unter den Verbesserungen dieses Telephons war das
Bellsche das wichtigst « und vollendetste . 187S nahm er sein erstes
Patent und bald nachher verbreitete sich fein System auch in Europa .
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Jugendliche Ehegatten .
Vom Kinderschuh in den Ehepantosfel . — Mit 16 Jahren verwitwet und geschieden .

Diü 3dt , von der der Dichter singt : „ Als ich noch im Flügel -
kleide " ; scheint für unseren weiblichen Nachwuchs nicht mehr ganz die
alte Bedeutung zu haben und der einstigen Reize verlustig gegangen
zu sein . Das erste nicht mehr halblange Kleid , die ersten langen
chosen zur Konfirmation bedeuteten einst den Beginn eines neuen
Lebensabschnitts . In unserer Zeit aber wird dieses Stadium zu -
weilen gletl übersprungen und aus den noch nicht abgelegten Kinder -
schuhen gleich in den Ehepantosfel getreten . Die nachfolgende
preußische Statistik der Jahre 1914 —1918 dürfte manches Kopf -
schütteln zeitigen .

Kinderchen .
Was soll man dazu sagen , daß im Atter von 15 bis unter

1ö Jahren 92 Mädchen sich verheirateten , ja daß in diesem ausklin -

gsnden Kindesaltsr sogar 2 verrviitwete und 2 geschiedene Irauen
gezählt werden ! Zwar bestimmt § 1393 des Bürgerlichen Gesetz -
buches : Ein Mann darf nicht vor dem Eintritt der Volljährigkeit ,
eine Frau nicht vor der Vollendung des sechzehnten Lebensjahres
die Ehe eingehen ; es scheinen daher in unseren Fällen Dispense vor -
zuliegcn . Doch verfolgen wir unsere Statistik weiter :

Man sieht , die jungen Mädchen steigen viel beherzter in den

Ehestand als die jungen Männer , was wohl einerseits an ihrer
größeren Frühreife liegt , andererseits aber an zwingenden Gründen ,
die sie zur frühen Heirat drängen . Die gleichen Erfahrungen gewinnt
man aus den für Deutschland 1917 ( ohne Elsaß - Lothringen ) errcch -
neten Zahlen . Auch hier in diesem einen Jahr

9 Ehefrauen unter 1ö Jahren .

Bemerkenswert sind folgende weitere Zahlen :
» Weiblich

• ! mct
Gesamtzahl

16 bis unter 17 Jahren . . . 266
17 . . 18 . . . . 1 366
18 . . 19 . . . . 4 590
19 . , 20 . . . . 10770
20 . . 21 . . . . 18731

Aus den bisher gemachten Mitteilunzen erhellt nur entweder
das Alter des jugendlichen Ehemannes oder der jugendlichen Ehe -
fräu . In wieviel Fällen sind nun beide Teile jugendlich ? Dos Der -

höltnis ergibt sich aus folgenden Tabellen :

Im Reich 1317 .

Männlich
Gesamtzahl

293
1 029
2 580

Junge Maöchen und alte Männer .

Interessant ist schließlich auch die Beobachtung , in wieviel Fällen
die ganz jungen Mädchen alt - Männer geheiratet haben . Wenn wir

nur Männer über 50 Zahre berücksichtigen , so haben in Preußen

solche zwischen 50 und 60 Jahren 5 Mädchen Zwischen 16 und 17.
9 unter 18 und 35 unter 19 Jahren geheiratet ; im Reich im Jahre
1917 Z Mädchen unter 17. 5 unter 18 und 14 unter 19 Jahren . An

Männer über 60 Zahre verheirateten sich in Preußen 7 Mädchen

unter 17, 8 unter 18 und 10 unter 19 Jahren ; im Reich im Jahre
1917 2 Mädchen unter 17, 2 unter 18 und 6 unter 19 Jahren .

Was zum Schluß die Mädchen unter 16 Jahren anlangt , so ist
der älteste ihrer Ehemänner nach der preußischen Statistik 38 bis
39 Jahre , nach der des Reichs 27 bis 28 Jahre alt . Ein noch höheres
Alter des Ehemannes würde in diesen Fällen auch zu unnatürlich
und ungleich sein .

Es geht auch so.
In einer kleinen Stadt bei Berlin wird ein Fest gefeiert , eine

jener Unterbrechungen der Arbeit für den Kreis der Wohlhabenden ,
an deren Ausbau der Mcnschengeist intensive Kraft verschwendet .
Bald ist es eine Einweihung , bald ein Schützen - , Ernte - oder Sport -
fest , das zur Extraausspannung des Körpers und des Geistes lockt ,
aber auch schon des Tag des Jahrmarkts wird als halber Festtag
angesehen — an Gründen fehlt es selten .

Man begnügt sich auch nicht mit einem . Tage , sondern nimmt
gleich zwei oder drei in Anspruch — das gefüllte Portemonnaie hält
ja den „ Betrieb " bis zur Erschöpfung aufrecht . Und daß die

ganze Stadr — wenigstens scheinbar — an den Feiern teilnimmt ,
sclbst dann , wenn die Honoratioren unter sich sind , beweist der

Fahnenschmuck , der vor allem die privaten Gebäude ziert . Da kann
man nun die gewiß erfreuliche Tatsache konstatieren , daß die Herr -
sch ' aften jetzt mit cinemmal über eine „ richtiggehende " Rcichsfahne
verfügen : „ S ch w a r z - R o t - G o l d, das bisher soviel verlästerte
Symbol der deutschen Freiheit . Die schwarzweißroten Fahnen sind
verschwunden oder sie haben eine eigentümliche Wandlung erfahren ,
indem ihnen das Rot ausgeputzt wurde , so daß die Preußenfahne :
schwarzweiß , allerdings in etwas schmächtigem Format übrig ge -
blieben ist . Bürger , die der neuen Zeit ihre Reverenz erweisen
wollen , ohne zu tief in den Geldbeutel zu greifen , knüpfen dann

wohl noch ein kleines Fahncnband in „ Schwar - Rot - Gold an die Spitze
der Fahnenstackge — so schützt das Reich den alten Preußenstaat .
Man wird diese Wandlung nur freudig begrüßen können — das

Trotzen mit der Fahne des untergegangenen Reiches hatte etwas

Kindisches .
Und die Moral : Rur fest den Gedanken an die Republik in die

Köpfe gehämmert , dann fügen sie sich. Es geht eben auch so.

<kin Schädling .
Verurteilung eines ehemaligen Stadtrates .

Unter der schweren Anklage der Bestechlichkeit hatte sich
der frühere Stadtrot und Kaufmann Ernst Andrer aus Weißensee
vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts II zu verantworten .
Der Angeklagte , der früher Brauereivertretcr war , dann als Ge -

meindefchöffe in die Gemeindevertrewng Weißens « gewählt wurde ,
war Mitglied der UCP . und wurde schließlich Stadtrat . Als solcher
wurde ihm die Leitung des Wohnungsamts in Weißensee
übertragen .

Der jetzigen Anklage zufolge soll er sich in dieser amtlichen Stel -
lung wiederholt schwere Unregelmäßigkeiten haben zu
schulden kommen lassen . Die Anklage behauptet , daß er sich von
einem Drogisten Anders Schnaps und Wurst schenken ließ ,
ferner soll er von einem gewisien G n u s ch k der in Weißensee
ein Grundstück erworben hatte und dieses nicht selbst bewohnen
konnte , die Summe von 4000 M. erhalten haben , um „gewiss «
Schwierigkeiten " aus der Welt zu schaffen . Schon vor der Zoh -
lunq hatte ein « ausgedehnte Kneiperei von 5 Uhr nach -
mittags bis Mitternacht stattgefunden , die am nächsten Tage bis
in die späten Nachmittagsstunden ihre Fortsetzung fand , um , wie
der Angiklagte sich ausdrückte , „ den Affen aufzuwärmen " .
Durch «ine Zeitungsnotiz , die dem Angeklagten den Vorwurf der
Bestechlichkeit machte , kam der Stein ins Rollen . Als der Ange -
klagte vor den Bürgermeister P f a n n k u ch zitiert wurde , legte
er kurzer Hand seine Acmter nieder . Trotz dieses merk -
würdigen Verhaltens bestritt der Angeklagte vor Gericht jede Schuld
und ließ durch Rechtsanwalt Dr . Sack einen umfangreichen
Zeugenapperat aufbieten , daß die Belostungszeugen unglaubwürdig
seien . Nach einer mehrstündigen Beweisaufnahm « beantragte der

Staatsanwalt eine Geldstrafe von 5000 M. Ueber diesen Antrag
ging das Gericht weit hinaus und verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr , zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren . Die 4000 M. wurden für versallen erklärt und der An -
geklagte wegen Fluchtverdachts sofort verhaftet . In der Begrün -
d u n g des Urteils führte der Vorsitzende u. a. folgendes aus : Es
handelt sich hier nicyt um einen kleinen Beamten , sondern um den
Äorsteher eines Wohnungsamtes , dessen Stellung in heutiger Zeit
von besonderer Bedeutung ist . Der Angeklagte wußte , daß in der
Oeffentlichkeit den Beamten der Wohnungsämter ohnehin schon Bc -
stechlichkeit nachgesagt wird . Aus diesem Grunde hätte er besonders
auf den guten Ruf seiner Dienststelle Wert legen müssen . Der An -
geklagte hat lediglich aus schnödem Eigennutz gehandelt und so
dem Gerücht der Bestechlichkeit der Wohnungsämter neue Nahrung
zugeführt , demzufolge nur der reiche Mann heute eine Wohnung
bekommt . Aus diesem Grunds mußte das Gericht auf eine ganz
exemplarische Strafe erkennen .

Das internationale Berlin .

Eine Rekordziffer des Ausländerverk�ehrs weist
die amtliche Statistik des Berliner Fremdenverkehrs für den abgc -
laufenen Juli nach . Unter 128 053 hier eingetroffenen Fremden
waren , mach der Feststellung der „ Zentrale für den Fremdenverkehr
Groß - Berlins " , 32 403 Ausländer . Damit ist — zum ersten
Male — ein Anteil von 25 Proz . der Ausländer in Berlin erreicht
und sogar überschritten . An er st er Stelle erscheinen diesmal
statt der benachbarten Schweden die Amerikaner mit 3964
Gästen . Schweden nimmt diesmal den zweiten Platz ein mit
3945 , Dänemark folgt mit 3457 , die Tschechoslowakei ,
deren Kronenwährung im Lause eines Jahres Geltung und Kauf -
kraft um das Fünfzehnfache gesteigert Hot, tritt zum ersten Male mit
3319 Besuchern auf . Holland schließt sich mit 2499 an , O e st c r -

reich mit 2289 , Rußland mit 1985 , Norwegen mit 1704 ,
Polen mit 1684 , Ungarn mit 1623 , E n g l a nd mit 1488 , die

Schweiz mit 1149 , Frankreich mit 824 , die B a l k a n st a a t e n
mit 773 , Italien mit 647 , Belgien mit 517 , Spanien mit
400 , Asien mit 259 , Afrika mit 177 , die Türkei mit 176 usw .
Die Anziehung der gesunkenen Markwährung tritt darin zutage , daß
namentlich in der zweiten Hälfte des Juli der Ausländerzuzug sich
steigerte . _

Die „ Heldmaschine ' .

Ein « neue Bande von Dollarfabri kanten ist von
der Falschzeldabtcilung der Reichsbank unschädlich gemacht worde - i .
Die Gauner arbeiten in der Weise , daß sie den Inhaber einer
Hundertdollarnotc suchen und ihm nun erzählen , daß sie
eine Erfindung gemacht hätten , die es ihnen ermögliche , nach einer

Originaldollarnote Nachbildungen herzustellen . Es finden sich
auch solch « Leute , und dann zeigt man ihnen eine , . M a s ch i n e

zum Ge l d m a ch e n " und zahlreiche Fläschchen , die in dem Hinter -
zimmer eines Restaurants untergebracht sind . Unter endlosen
Vorbereitungen wird die „ Geldmaschine " in Betrieb gesetzt ,
nachdem die Dollarnote hineingctan ist . Der „ Erfinder " der Ma -
schine schwitzt fürchterlich und nach langer Zeit kommt ein schwaches
Abbild der Originalnote zum Vorschein . Der Besitzer der echten
Dollarnote bemerkt , da er durch die langen Vorbereitungen er -
müdet ist , nicht , daß es sich um ein Spiegelbild handelt . Der
„ Erfinder " erklärt , daß die Maschine noch länger arbeiten müsse , um
bessere Scheine zu erzeugen . Er geht dann „ einen Augenblick " hin -
aus und kehrt nicht zurück . Der Eeldmann bleibt allein bei der
Maschine Wenn er sich zuguterletzt seine neue Not « aus der Ma -
schine herausnimmt , so erkennt er , daß seine alte echte oer -
s ch w u n d e n ist und daß für ihn nur ein wertloses Stück
Papier zurückgeblieben ist . Der „ Erfinder " hat während seiner
„ schwierigen " Vorbereitungen durch den Verwechselungs -
l r i ck die Hundertdollarnote in seine Tasche gebracht . Mit der Ma -
schine , die er dem Geldmann zurückläßt , kann dieser noch weniger
anfangen als er selbst . Fachleute erklmen ihm bald , daß sie ledig -
lich aus einem Jnhalationsapparat . einer kleinen
Elektrisiermaschine oder dergleichen besteht . Die Bctro -

genen machen meistens keine Anzeige , weil sie irrtümlich annehmen ,
daß sie sich selbst auch strafbar gemacht hätten . Die Bande , die jetzt
verhaftet wurde , bestclnd aus drei Mann . Der „ Erfinder " war
ein Kaufmann Hirsch Schöhn aus Libau , seine Gehilfen spielten
ein Friseur S « r e p e aus Danzig und ein Kaufmann S i d n e y
Günsberg aus London . Die Verhafteten wurden gestern dem
Untersuchungsrichter vorgeführt 30 000 M. konnten ihnen noch ab -
genommen werden . Betrogene , die noch keine Anzeige gemocht
haben , werden ersucht , sich bei Kriminalkommissar von Lieber -
ma n n, . Kurstraße 49, zu melden .

1]
Der Sprung in die Welt .

Ein Iungarbeikerroman von Slrtur Zickler .

Der Herr Pfarrer strich sich seinen Knebelbart und sagte :
„ Selig sind die Armen , denn das Himmelreich ist ihrer , und

selig sind die Sanftmütigen , denn sie werden das Erdreich bc -

sitzen . Dessen wollen wir stets eingedenk sein auf unserer
Lebensbahn . Dami . t wollen wir für heule schließen . "

Die Iungens erheben sich und strömten aus der Sakristei
ins Freie . Da rief der Pfarrer einen von ihnen zurück . Rudi

Sonntag nahm die Mütze , die er eben aufs Ohr gestülpt hatte ,
wieder ab . „ Wenn du den Hans Onfreder triffst , so sag ihm ,

daß ich mir seine Schwänzereien nicht gefallen lasse . Wir

haben noch vier Stunden vor der Konfirmation , wenn er die

nicht einhält , werde ich ihn nicht konfirmieren — und damit

basta . Sag ihm das ! "
Rudi "machte einen unbeholfenen Diener und ging .

Draußen wartete eine Schar von sechs Jungen . Sie waren

neugierig . „ Was ist los ? "

„ Onfreder ist ein Aas, " sagte Rudi . „ Schneider will ihn

nicht konfirmieren , weil er nicht kommt , wenn Gottes Wort

hingelegt wird . Ich habe Hans heute vormittag gesagt , daß

es Krach gibt , aber er meinte , er sei kein Freund von Leinöl

und ist heute nachmittna mit seiner Bande in die Heide ge -

zogen , um den Letzten Mohikaner zu mimen . "

Sie liefen an den Mietsgärten entlang . Es war ein

wilder Frühlingsabend . Zartes Rot tönte den westlichen Ho -

rizont . „ Hallo, " rief einer , „ ich wette , dort kommen die Mohi -
kaner . " Eine verwegene Schar kam den Feldweg herauf , Iun -

gens und Mädels , mit braun beschmierten Gesichtern und bun -
tem Behang . Sie waren mit Flitzbögen und Knüppeln ausge -
rüstet ; ihr Häuptling trug einen Kopfschmuck aus Kräften -

federn . Beim Anblick der Präparandenschüler stießen sie den

Kriegsruf aus .
„ Hallo Onkreder ! Halte die Luft an ! " schrie Rudi und

ging auf den Häuptling zu .
„ Hugh, " antwortete Onfreder und seine Zähne blitzten

aus dem dunkel bemalten Gesicht . „ Was hat der Medizin -
mann gesagt ? Hat er den Donner Manitous auf mein Haupt
beschworen ? Sprich . Gefährte meiner Pfade , es soll ihm kein

Kaar gekrümmt werden , , . .

_ _ _ _ _

•

_ _ _ _

_

Rudi richtete seinen Auftrag aus . „ Hat er dos ge -
sagt . . . " meinte Hans nachdenklich , „ ich werde es mir
merken . Gehst du jetzt nach Hause — warte , ich komme mit . "
Dann verabschiedete er sich von seinem Stamm .

Hans sah wieder europäisch aus . Er rieb sich mit dem

Handtuch ab und sagte zu Rudi , der auf dem Sofa saß :
„ Brenn die Lampe an , wir wollen den Carnegie lesen . Wir
sind kaum in der Hälfte des Buches , bald ist Schulentlassung ,
und du weißt doch , wir wollen Millionäre werden . Ich halte
dafür , wenn wir es genau so machen wie Carnegie , muß uns
das gelingen . Mein Alter sagt immer : „ Ans dir wird nischt ,
holleluja ! " und will ich ihm das Maul mit Geld stopfen . "

Rudi räkelte sich auf dem Sofa : „ Nö , mir ist gerade so

stimmungsvoll . Mit dem Carnegie warten wir noch ein

Weilchen und das Millionärwerden hat auch Zeit . Horch mal ,
die Luftschaukel ! " Bon unten quengelte ein Leierkasten „ TV >
Flurs . md Strifcs " herauf . Hans setzte sich aufs Fensterbrett
und trommelte an der Scheibe den Rhnthnms zur Melodie .
Vom Trockenplatz , der dem Hause gegenüberlag , blinkten die

Lampen der Luftschaukel herauf , deren Gondeln sich munter

schwangen . Hans bekam es mit der Sehnsucht . „ Rudi , hast
du Geld ? "

„ Ich habe dreißig Pfennig vom Kaufmann fürs Kartoffel -
schleppen bekommen . "

„ Das klappt ja . Ich habe noch zehn . Auf . laß uns das

verprassen ! " Sie stürmten die Treppe hinunter , vier Stufen

auf einmal . An der Schaukel trafen sie eine Menge Bekannte ,
darunter einige Mädels gleichen Alters , die süße Augen mach -

ten , um mit in die Gondeln zu kommen . Die beiden legten ihr

Vermögen in Schaukelmarken an , nahmen jeder ein Mädel

mit in die Schiffchen und wetteten , wer zuerst oben sei . Die

Lampen schwangen und der Sternenhimmel bäumt ' e sich über

ihnen , der Leierkasten sana Fröhlichkeit , und süße Melancholie
ins Blut , die Gesichter der Mädchen waren heiß und liah , Haare
und Kleider flogen .

Als die Marken alle waren , lösten Hans und Rudi zeit -
weilig den alten Schaaf , dem die Luftschaukel gehörte , an der

Drehorgel ab und ergatterten sich damit Freifahrten , bis ein

gewaltiger Appetit sie nach Hause trieb .

Sie hatten eine Reihe Gelegenheiten erfaßt , Geld zu ver -

dienen , die ihnen nicht nur gestatteten , ihren Müttern zuweilen

unter die Arme zu greifen , sondern ihnen auch die Möglichkeit
gaben , sich kleine Vergnügungen zu verschaffen , ohne die ihnen
das Leben zu langweilig gewesen wäre . So besorgten sie in
den Nachmittagsstunden Botengänge , die ste mit einer Ge -

fchwindigkeit erledigten , welche bei ihren Auftraggebern hoch
geschätzt wurde . Als Antrieb zu diesen Läuferleistungen hatten
sie alte Kinderwagenräder in Benutzung , die beim Alteisen -
bändler für einen Groschen zu erstehen waren und sogar auf
Gummi liefen . Durch die Nabe eines solchen Rades wqrde ein

Holzpflock getrieben , gelenkt wurde mit einer Latte — und das

leicht voranrollende Rad balf , besonders auf dem Asphalt ,
weite Strecken mit viel weniger Mühe als ohne diesen Schritt -
macher überwinden .

Am Sonnabendnachmittag um drei Uhr traf sich die Fuß -
ballbande auf dem Exerzierplatz . Mit Ziegelsteinen wurden
die Tore markiert , eine bereits arg ramponierte „ Aume " , wie
der Fußball genannt wurde , blies man mit vereinter Lungen -
kraft prall auf und rempelte dann drei Stunden lang mit
Feuereifer ein Goal nach dem anderen , wenn die arme Aume
nicht vorzeitig ihre getretene Gummifeele aushauchte .

Pünktlich um sechs Uhr wurde das Wettspiel abgebrochen ,
Badehosen wurden aus den Taschen geklaubt , und alles lief
zum „ Germaniabad " . Das war ein großes Schwimmbassin
der Vorstadt und an diesem Tage um diese Zeit so überfüllt ,
daß die nackten Leiber nur so durcheinander quaddelten . Man
drängte sich unter den Duschen , die , sechs an der Zahl , Wasser -
ströme verschiedener Wärmegrade niederstrahlten , und stürzte
sich dann von den Wippen herab in das kühle Bassinwasser .
wo es am tiefsten war . Sich in der Abteilung für Nicht -
schwimme ? zu ergehen , galt als verächtlich und eines aus -
gepichten Vorstadtjungen unwürdig — lieber einmal beinahe

ersaufen ! Nur die Dreimeterwippe galt als standesgemäß .
trotzdem oder gerade weil sie ibre Tücken hatte . Hans war der

erste Sprung vom höchsten Brett noch in schmerzlicher Er -

innerung . Wenn man nämlich nicht senkrecht in die Wasser -
fläche stieß , sondern mit dem Bauch aufklatschte , erlebte man
eine grimmige Ueberraschung ; Hansens Nabelgegsnd schim -
merte damals drei Tage lang in den schönsten Regenbogen -
färben , aber den Hechtsprung hat er seither tadellos heraus .
Auch andere Rekorde wurden aufgestellt , man wettete , wer
am längsten unter Wasser bleiben könne , und ein unbestech -
licher Schiedsrichter patzte auf , daß keiner „ Vorschuß " holte .

( Fortsetzung folgt . )



Ehrenobermeister Raharüt vor Gericht .
Ein Riesenprozeß .

Die Strafsache geflen den früheren Ehrenobermeister
der Tischlerin nung und Präsidenten der Hand -
Werkskammer zu Berlin , Karl R a h a r d t , dessen Sohn Erich
und zehn Genossen wegen wiederholten Beiruges , Kettenhandels ,
Breislreibereicn , Abgabe falscher eidcSstatllicher Versicherungen ,
Untreue und ähnlicher Vergehen , ist jetzt in ein neues Stadium ge «
treten . Bei der großen Anzahl und der Verschiedenartigkeit der
einzelnen Fälle , war die StaaiSanwaltschast gezwungen , zehn ein -
zelne , zum Teil sehr umfangreiche Anklagen zu erheben , von denen
bis jetzt erst die ersten zwei den Beschuldigten zugestellt werden
kannten . Mit Rücksicht auf die beantragte Ladung von ungefähr
l 50 Zeugen und 20 Sachverständigen und das schon
jetzt 30 dicke Bände umfassende Akten niaterial wird die
Vorbereitung der Eröffnung des Hauptverfahrens erheblichen
Schwierigkeiten begegnen . Die Rechtsanwälte Grünspach ,
Glaser und Dr. ' Frey haben auf die Anklageschrift umfang -
reiche Schutzschriften eingereicht . Die Anberaumung deS Haupt -
Verhandlungstermins ist nicht vor Oktober zu erwarten und die
Verhandlung dürste mindestens vier Wochen in Anspruch nehmen .

Das . . Marionetten - Kokainfest " .
Vor dem SchöffengerichiBerlin - Schöneberg sand einBeleidigungs -

Prozeß statt , den die Gastwirtin Lina Schmidt , Inhaberin der
C o m o - D i e l e . an der Potsdamer Brücke , gegen den Herausgeber
der Zeitung . Die Gesellschaft " , Dietrich , angestrengt hatte .
Dietrich halte in einer Nummer seines Blattes einen Artikel mit
der Ueberschrift . Marionetten - Kokainfest in der
Como - Diele " veröffentlicht , in dem er von der Privatklägerin
behauptet hatte , daß sie ihren Gästen Kokain in die Ge -
tränke geträufelt habe , um sie dadurch willenlos zu machen
und ihnen dann die Schmucksachen abzunehmen . Der
Beklagte , der die preßgesetzliche Verantwortung für diesen Artikel
übernommen hatte , versuchte den Wahrheitsbeweis für die
in dem Artikel aufgestellten Behauptungen anzutreten . Er berief
sich auf daS Zeugnis von zwei Polizeibeamten und einer Prostiiu -
ierten Erna Selten , die unter dem Ramen einer Frau
v . Al ferst ein Gast in der Como - Diele gewesen war . RechtS -
anwalt Dr . Theodor AhrenS wies als Vertreter der Privat -
klägerin darauf hin , daß derartig ungeheuerliche Beleidigungen
durch die Presse schwere Strafe verdienen . Er bezeichnete eS als
höchst eigenartig , daß die Anzeige der Selten , alias Alferstein ,
einer pathologischen Kokainistin , in der Privatwohnung eines
Polizeibeamten aufgenommen sei , und gab seiner Verwunderung
darüber Ausdruck , wie ans den Schankaklen der Wucherabteilung
Nachrichten an die Presse gelangen könnten . Da die Zeugin
Selten es vorgezogen hatte , zur Verhandlung nicht zu erscheinen ,
verfiel die Sache der Vertagung .

Das Tintenattentat im Gerichtssaal .
Der Schuh des 8 St .

Bei der Aburteilung einer Bande Tüterdiebe kam es zu einer
turbulenten Szene im Gcrichtssaal , die gestern ein Nachspiel vor
der Ferienstrafkammer des Landgerichts I hatte . Zu der Bande

gehörte u. a. auch der Bahnarbeiter Georg K o h n, der als äußerst
gewalttätig bekannt ist . Er sprang damals mitten in der VerHand -
lung , als gerade der Vorsitzend « das Urteil verlesen wollte , über
die Schranken der Anklagebank , ergriff die auf dem Verteidigertisch
stehenden Tintenfässer und warf mit ihnen nach den

Richtern . Hierauf stürzte er sich auf die Mitglieder des Gerichts -
Hofe » und griff sie , bevor der Wachdienst eingreifen konnte , tätlich
an , wobei er dem Landgerichtsrat Wetz « ! durch einen Stoß mit
dem Fuße eine Schienbeinverlctzung zufügte und dem
Landrichter Jakobowitz die Amtsrobe zerriß . Erst dann konnte
K. durch einen Justizwachtmeister gebändigt und in feine Zelle zu -
rückgeschafft werden . Die Folge jenes unerhörten Uebergriffes war
die zur Verhandlung stehende Anklage wegen Körperverletzung und

tätlicher Beleidigung . Der vom Gericht mit der Untersuchung des

Geisteszustandes beauftragte Gerichtsarzt gab ein intereffan -
tes Lebensbild des Mgeklagten . Kohns Mutter befindet
sich seit längerer Zeit in einer Irre » an st alt . Kohn selbst
gilt schon von seiner Jugend an als ein zu Gewalttätigkeiten nei -

gender Mensch , der gegen seine eigene Mutter , späterhin gegen seinen
Lehrmeister , sogar gegen eine Reihe Verwandten und endlich auch
noch gegen seine militärischen Vorgesetzten Gewaltsakte begangen
hat . Infolge dieser Straftaten war der Angeklagte längere Zeit
in einer Irrenanstalt und wurde auf Grund des § 51
St . G. B. freigesprochen . Daher kam auch diesmal der Sachverstän -
dige zu dem Gutachten , daß dem Angeklagten , wenn es sich um
im Affekt begangene Taten handele , der Schutz des 8 51 zupe -
billigt werden müsse . Das Gericht hielt jedoch dieses Gutachten nicht
für ausreichend und beschloß den Angeklagten nochmals durch den

Gerichtsarzt Medizinalrat Dr . S t o e r m e r auf seinen Geistes -
zustand untersuchen zu lassen .

Unsere Jugenöweihe herbst 1�22 .

Infolge einiger Unrichtigkeiten in der letzten Veröffentlichung
geben wir nochmals die nachstehenden Angaben wieder :

Die Anmeldungen zu der Jugendweihe , die am 17 . September ,
vorm . 11 Uhr , und zwar für den 1. , 2. und 4. Kreis im Lehrer «
rereinshaus , Alexanderstr . 41, 3. , 5. und 6. Kreis im Saalbau
Friedrichshain , 7. Kreis ( Charlottenburg ) in der Leibniz - Oberreal -
schule , Schillerstr . 127 , 14. kreis und südliche Vororte im großen
Saal des „ Orphnim " ( früher Happoldt - Brauerei . Neukölln , Hasen -
Heid « ( Eingang Gräsestr . ) , 17. kreis und östliche Vororte im Ceci -
lien - Lyzeum , Lichtenberg , Rathausstr . 8, am 24 . September , vorm .
11 Uhr für den S. , 10. und 11. Kreis und westliche Vororte in
Schöneberg , 10 kreis und nördliche Vororte im Lyzeum , Pankow ,
Görfchstr . , stattfinden , können bei den nachstehenden Genossen unter
Einzahlung des Einschreibegeldes von 5 M. erfolgen : für Verlin im
Iugendsekretariat , SW . 68 . Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Tr . , Zimmer 11
( geöffnet von 9 —4 Uhr , Mittwochs und Freitags von 9 —7 Uhr ) ,
bei I . Haas , SO . 36 , Harzer Str . 117 , bei S . Joseph , NW . 21 ,
Wilhelmshaven er Str . 48 ( Laden ) , bei A. Hönisch , N. 65, Müller -
Ecke Triftstr . ( Laden ) , bei Richard Timm , NO. 18, Höchste Str . 51 ,
bei Richard Schröter , NO. 55 , Goldaper Str . 9, bei Walter Rüdi -
ger , N. 58 , Lychener Str . 129 , bei M. Wartmann , O. 34, Königs -
beraer Str . 37 ( Laden ) , für Charlotlcnburg : bei A. Wilk , Schiller -
straße 40 , bei F. Schmidt , Rosinenstr . 4 ( Zigarrenladen ) , bei
E. Tost , Helmholtzstr . 11 , für Neukölln : bei A. Wendeler , Jäger -
straße 66 ( Parteibureau geöffnet nur abends von 5 — 7 Uhr ) , für
Lichtenberg : bei M. Baranowski , Niederbarnimstraß « 5, bei
A. Günther , Wotanstr 10, für Schöneberg , Friedenau und west -
liche Vororte : bei A. Petri , Schöneberg , Bersstr . 70, bei Frau
Ungerer , Wilmersdorf , Hanauer Str 43 ( Siedelung ) .

Der Einführungsunterricht beginnt in der zweiten Woche des
August . Die Anmeldungen müssen bis spätestens 5. August erfolgen .

Briketts und Koks wieder teurer .
Di « ab 1. d. M. eingetretene enorme Preissteigerung der Pro -

duktionspreise für sämtliche Kohlensorten hat «ine entsprechende
Herauffetzung der Kleinverkaufspreise für Brikett « und Koks er -
forderlich gemacht . Diese betragen mit Wirkung vom
3. d. M�ab : Für Küchen - und Ofenbrand Briketts ab
Lager 105,10 M. . frei Keller 106 . 10 M. je Zentner , Gaskoks ab
Lager 187 M. , frei Keller 188 M. se Zentner . Bei fuhren -
weiser Lieferung Briketts 106 . 05 M . GaSkokS 187 M. , West -
sälischer Schmelzkoks 191,05 M , Lichtenbergcr SchnielzkokS und
Berliner Kammerofenkoks 100,35 M. , Oberlchlesischer Schmelzkok «
207,85 M . Niederschlesischer Schmclzkoks 219,90 M. , Sächsischer
Hüttenkoks 217,60 M. je Zentner . ,

Mißbräuchliche Alarmierung der Feuerwehr . Im Laufe des

letzten Bierteljahres ist die Neuköllner Feuerwehr in nicht weniger
als 21 Fällen böswillig alarmiert worden . In der Mehrzahl der
Fälle ist es erfreulicherweise gelungen , die Täter zu er -
Mitteln und der Bestrafung zupzuführen .

Die Kindesleiche im Müllkasten . Gestern morgen wurde in dem

Müllkasten des Hauses Pappelallee 74 die Leiche eines neu -
geborenen Mädchens gefunden , die etwa vier Tage dort ge -
legen haben mochte . Das tote Kind wurde dem Schauhause über -
geben .

Die Einführung der Gewerbekopfstener . Zur Deckung des Fehl -
betrage ? der Kämmereiverwaltung aus der letzten Teuerungswelle
wurde der Erhebung eines fünften Steuer quartals bei
Gewerbe - und Grundsteuer und der sofortigen Einführung der G e -

werbekopfsteuer bei ollen Beirieben mit über 19 Angestellten
und Arbeitern zugestimmt . Die Kopfsteuer soll 300 bis 500 M. be -

tragen .

Die „ Neuköllner Liederiafel 1913 " ( M. d. DA SV. ) hält ihr , am
27. Juli wegen Regenwetters ausgefallenes , öffentliches Ge -
fangskonzert rnrnmehr am Donnerstag , den 3. August , abends
TU Uhr , in Britz , Platz an der Hannemannstraße ab .

Preisermäßigung für das tschechische Visum . Die tschechoslowa -
tische Gesandtschaft gibt bekannt , daß denjenigen ausländischen
Staatsangehörigen , die auf Grund eines ärztlichen Attestes eine Kur
in den tschechoslowakischen Bädern gebrauchen wollen , die Visum -
gebühren um die Hälfte ermäßigt werden .

Neuregelung der Aufkaufserlaubnis für Kartoffeln . Im Ein -
oernehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und Landwirt -
schaft und mit dem Minister für Handel und Gewerbe ist vorn Ober¬
präsidenten die Gültigkeitsdauer der für den Bezirk der
Provinz Brandenburg erteilten Erlaubnisschein « zum An -
kauf von Kartoffeln beim Erzeuger bis zum 3 0. Sep¬
tember verlängert worden .

Augenzeugen , die gesehen haben , wie am Donnerstag ,
d e n 27. Juli , nackim . Vzö Ubr in der M ü h l c n st r a ß c. Ecke
der Fr u cht st ratze ein kleines Mädel überfahre n
wurde , werden gebeten , silb bei H ö f e r t , FricdrichSfeldcr Straße 14,
vorn IV . Etage zu melden .

Bortrag über Tcntsch - Lcfterreich . Am Freitag , den 4. August ,
findet abends 3 Uhr in dem neuen Anlagebäude der Universität ein Vortrag
statt , der von Studenten der Siener Hochschule für Welt -
Handel abgebatten wird . Das Thema lautet : Die lultnrgcschichtliche
Vedeiitung und dt « WirttchastS tröste Deiilsch - Oesterrcichs . Anschließend
werden Licktbilder von der Donaufahrt Passau —Wien ( Wachau ) , von Wien
und Umgebung gezeigt . Jedermann ist herzliibst eingeladen . Der Eintritt
ist srei . Svenden winden vor und nack dem Vortrag entgegengenommen
und stießen dem NcichSsonds zu.

Ter Meinekesche Männerchor 1900 ( M. d. D. A. - S. - B. , wau
Verlin ) hält am Freitag , den 4. August , abends Tj , Uhr , ein öffentliche «

Konzert aus dem Stcphanplatz , Moabit , ab.

BezirkSbildungsausichus - . Freilag , den tl . August , abends 7 Ubr.
im Zirkus Busch , VersassungSseier . Karten st 2 M. bei den Ab-
trilungSkaiiierern und im Bureau de « BezirkSbildungsausschusscs , Linden -
straße ' i, 2. Hof 2 Trepsfen . — Festkonzerte : Die Ausgabe der
ZeichuungSliiteu ist criolgt . Listen liegen aus bei den BlldungSauSschuß -
Mitgliedern der Abteilungen und tm Bureau deS Bczirtsbildungsaiisschuises .
— Die Theatervorstellungen des BezirkSbildungZausschusseS be-
ginnen am Sonntag , den 3. September , im Neuen Theater am Zoo mit
der Aufführung von . Einsame Menschen " von Kerharl Hauptmann . Die
Obleute der KrciSbitdungSauSschüsse werden gebeten , die Theaterkarten für
September sofort abzuholen .

Sroß - Serliner Parteinachrichten .
5. gici » Fried » ich »ho>a. Donnerstag , den Z. August , 8 Uhr , in Schmidts Ge»

s- llschaftshau », Fruchtsir . 36i , Äreisvertreterlonferenz . Thema : „ Der
Parteitag und die volitische Situation " . Referent Adolf Braun , M. d. R.
— Um 7 Uhr daselbst Rreisvorftandssitzung .

7. «res » Sharlottcudurg . Freitag , den 4. August , 7 Uhr, Sreisvertrelerver -
sammlung in der Schulaula Echarrenstraße . Thema : „Die Einigungssrage " .
Referent flurt Heinig . 2. Diskussion . 3. Anträge zum Parteitag .
«. Wahl der Delegierten zum Parteitag .

9. Rreio Wilmersdorf . Fr - itog . den 4, August , 7>,h Uhr , erweiterte Kreisvor »
standsstßung dei Kollath , Heidelberger Platz l.

11. Srei « Srdasrberst . Friedenau . Freitag , den 4. August , pünktlich 7 Uhr,
Sreisvorstandssttzung im Slasscnzimmcr 14 der Eemeindefchule Feurigstr . 37.

13. Srei » Tempelhos . Freitag , den 4. August , 714 Uhr , in Marieudorf ,
Kreisvertretertonferenz in der Aula der 2. Eemcindeschule , Kurfürsten .
strotze. Thema : „Die . Aufgaben de » Parteitages " . Referent Genosse
Allmaier .

14. Srei , SIeukölln . Freitag , den 4. August , 7 Uhr , erweiterte Kreisvorstands -
sttzung im bekannten Lokale .

heule , Donnerstag , den 3. August :
Rrnköll ». »0. Abt . 8 Uhr bei Meyer , Donau - , Eike Reuterstraße , Abteikungs -

Versammlung . Stellungnahme zum Parteitag . — 9i>. Abt . 7 Uhr Sitzung
sämtlicher Funktionäre und Bctriebsvertrauensleule bei Lewandowsti ,
Smser Str . 11«. Thema : „ Stellunanahme zum Bezirkstag " .

118. Abt . Lichtenberg . 714 Uhr Funrtionärverfammlung bei Iorich , Sieg -
friedstrabe .

Jungs », ialisten . Gruppe » Süden und Reukölln : 714 Uhr in der Juristischen
Sprechstunde , Lindenstr . 3, Vortrag des Genossen Illgncr über „ Jung -
soziolismu « und Politik ". — Gruppe Schöneberg - Friedenau : 714 Uhr bei

Gjpjl, Ecdanstr . 17. Thema : „ Das Erfurter Programm " . Referent Kurt

Frauenveranstaltung :
137. Alt . Rein ickeudarf - West. Nachmittags 4 Uhr bei Witwe Otto , Berliner

Straße 113, gemütliches Beisammensein mit Lasfeekochen . Gäste herz
- lich willkommen .

Alorgen , Freitag , den 4. August :
3. Abt . 714 Uhr wichtige Sitzung der Vezirksfllhrer , Betriebsvertrauensleutc ,

Eiterndeiräle usw. im Lokal von Emil Krüger , Engelnfcr 23. Bezirks -
führerbüchcr sind mitzubringen .

3. Abt . 714 Uhr Funitionärsitzung bei Hcbker , Devrgenkirchstr . 38. Er-
scheinen Pflicht .

17. Abt . 7 Uhr wichtige Besprechung sämtlicher Bezirksführer und Funktionäre
im Schulhof , Tegeler Str . 20.

2«. Abt . 7 Uhr außerordentliche Sitzung sämtlicher Funktionäre und Betriebs -
verlrauensleute bei Wichmann , Weitzenburger Str . 1. Wichtige Tages¬
ordnung . Referent Lemnitz .

34. Abt . Die zum 4. August ausgestellten Ausweiskarten zur Krelsvertreier -
Versammlung gelten für heute , Donnerstag , den 3. August .

43. Abt . 714 Uhr Bezirkssiihrersttzung bei Loltermann . Geisse str 42.
73. Abt . Schmorgendors . 8 Uhr im Forsthaus , Warnemünde ! Str . s, Funktionär .

sttzung .
Schöneberg . 77. Abt . 714 Uhr Funktionärpersammlung in der Eomenius -

Schuir , Frankenstr . 10. — 78. Abt . 8 Uhr erweiterte Borstandssttzung im
Klassenzimmer 14 der Gemeindeschule Feurigstr . 57.

»
8. Ztrei » Are », »erg . Sozialdemokratischer Männerchor Hollefche « Tor : Sonn¬

tag , den 8. August , Ausslug noch Sadowa . Treffpunkt der Sangesbrllder
vormittags 9 Uhr am Bahnhof Sadowa . Die Abteilungen des «reifes sind
hierzu eingeladen . _ _

_ _

Jugenüveranftaltungen .
Mitgliederversammlungen am Donnerstag , den 3. August :

Baumschulenweg : Jugendheim «rnststr . 18. — Friedenau : Jugendheim
Offenbacher Str . 5a iSchule ) . — Lankwitz : Zugendheim Seydlitzstr . 8. — Lichten -
rar «: Jugendheim Hilbert - , Eck« Hohenzollernstratze ( Lokal Mitzlaff ) . — Sien .
köllu - Rord: Iugenddeim Münchener Str . 52. — Rlederlcköneweid «: Jugendbeim
Gemeindeschule Berliner Str . 31. — Norden : Jugendheim Putbuser Str . 3,' 5. —
Süden : Jugendheim Eemeindefchule Slallschrciderstr . 53/54.

Heute abend 7 Uhr findet In der Aula de » Sophien - Symnaffum » eine all -
gemeine Funktionärkousereuz statt . Erscheinen eine , jeden Funktianära ist
Pflicht . Tageaorduuug : Bericht »a » der Reich « lansere uz.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
» « band VaNegesuudheit . Donnerstag , den 3. August , 148 Uhr , in der

Obcrrealschule , Shederwcllftr . 12, Bortrag der Genossin Lange : Familien -
oder Gesellschaftserziehung ", »äste willkommen . Eintritt frei .

Inteenationaler Bund der «rieg »opsee , Ortaginppe Steglitz . Fried «»»».
8 Uhr Witgliederversommkung bei Martin . Steglitz , Fichtestr . 4.

Miete rpereln Berliner Weste », E. «. Donnerstag , den 3. August , abends
7 Uhr , außerordentliche Micterratsvertammlung in der Schulaula Steinmetz .
straße 79. Sichtig « Tagesordnung . Jeder muß erscheinen .

Wetter biS Ztzreita « mittag . Ziemlich kühl, zeiiweife heiser , jedoch
überwiegcnd beivölkt mit l - ichlen Reacnsällcn bei mäßigen nordwesiltchen
Winde « .

WirtslHast
Scharf steigende Produkkenpreise .

Am gestrigen Tage wurde der Dollar zeitweilig im freien Der -
kehr mit 800 und darüber gehandelt , während die amtliche Notie -

rung hinter diesen Kursen noch zurückblieb . Der Wert unseres
Geldes im Ausland ist fast auf ein Zweihun�rtstel des Vorkriegs -
wertes gesunken , die Mark gilt nur noch wenig mehr als 14 Pfennig .
Die Gefahr , daß diese Entwicklung sich in vollem Umfange aus die

Warenpreise entlädt und eine außerordentliche Verteuerung
der Lcbeirshaltunq nach sich zieht , ist durch eine Reihe von Preis -
erhöhungen für Lebensmittel und Bedarfswaren bereits in nächste
Nähe gerückt . Die Großhandelspreise für Lebens - und Futtermittel
sind ebenfalls mit der letzten Valutenbewcgung stark in die Höhe
gegangen . Es kosteten an der Berliner Produktenbörse

23 . Juni 5. Juli 2. August
50 kg Weizen , märliicher . 840 — 875 1025 — 1050 1500 —1525
50 . Roggen . . . 602 — 606 790 — 818 1240 —1275
50 , Sommergerste . . 720 — 750 910 — 925 1475 —1525
50 „ Mais ab Hamburg 592 — 506 770 — 775 1285

100 „ Weifenmehl . . . 2075 —2200 2750 —2900 3875 —4050
100 . Roggeumebl . . . 1520 - 1560 2000 - 2150 2800 —3000

Also auf der ganzen Linie etwa eine Verdoppelung der
Preise , ganz gleich , ob es sich — wie beim Brotgetreide — vor¬

wiegend um Inlandsware oder um Auslandsware — etwa wie
beim Mais — handelt . Seit der Ermordung Rathenaus , wo der

Niedergang der Mark begann , der später durch die innerpolitische
Krise und durch die sranzösischen Drohungen noch verschärft wurde ,
haben die Getrcidepreise die Bewegung der Valuta mitgemach : .
wenn auch noch nicht ganz in dem Umfange , wie er durch die

Währungskatostrophe bedingt ist . Die Preise waren aber anhaltend
fest und es ist zu erwarten , daß die Differenz bald ausgeglichen sein
wird , wenn die Mark einmal zum Stillstand kommt .

Beschleunigt wurde der Auftrieb der Preise durch das der Ein -
bringung der Ernte sehr nachteilige Regenwetter . Man befürchtet
in vielen Gegenden mit Recht schwere Nachteile bei der Einbrin -

aung des Getreides , besonders aber erwartet man eine schlechtere
Ouolckät der Getreideernte . Das ist natürlich Grund genug , die
Preise heraufzusetzen — automatisch reagiert der Markt aus die in
Zukunft zu erwartende schlechtere Belieferung . Immerhin kann von
einer Mißernte bis jetzt noch keine Rede sein . Die Schlüsse , welche
die Agrarier aus der Lage ziehen , indem sie eine Herabsetzung der

Umlage fordern und in einzelnen Bezirken auch durchgesetzt haben .
sind heute jedenfalls noch keineswegs begründet . Bei einem Ver -
gleich mit der „ glänzenden Ernte " des vorigen Jahres darf nämlich
nicht übersehen werden , daß damals der glänzenden Getreideernte
infolg « der Dürre eine viel schlechtere Hackfruchternte und Futter -
mittelernte gegenüberstand . Die Folge davon war , daß große
Mengen Getreide verfüttert wurden . Run sind die Aussichten der
Hackfruchternte in dielem Jahre , besonders auf den leichteren Böden
des Nordens und Ostens , sehr günstig . Es bleibt also zu hoffen ,
daß ein guter Ausfall der Hackfruchternie graße Getreidemengen
freimachen wird , die im Vorjahr nicht - ur Verfügung standen . Ein
einigermaßer zuverlässiger Uebcrblick über die Ernteergebnisse ist
auch für Getreide natürlich heute noch nicht möglich : die Vor -
schötzungen des Ernteertrages werden mit großer Vorsicht aufzu -
nehmen sein , da die meisten landwirtschaftlichen Sachverständigen
nach ihrer politischen Haltung bestrebt sind , sich und ihre Freunde
vor einer richtigen Einschätzung der für die Umlage verfügbaren
Mengen zu schützen .

Jedenfalls zeigt die Bewegung am Produktenmorkt , ,daß jetzt
schon die Agrarier Nutznießer des Valutaelends
sind . Der Verbraucher zahlt die Zeche . Der von manchen Ver -
brauchcrkreisen unterstützte Komps um die freie Getreidewirtschaft
wird sich an diesen auf das schwerste rächen .

Die Preisentwicklung am Getreidemarit infolge des Valuta ».
Niederganges droht aber auch den B r o t p r « i s sehr bald stark in
die Höhe zu treiben . Nach dem Wegfall der Reichszuschüste zur Ver -
billigung des Brotes kommt der Brotpreis dadurch zustande , daß
aus dem billigeren Preis des Umlaqegetreides und dem viel höheren
Preis des Auslcmdsgetreides ein Mischpreis gebildet wird , der
sich z. B. in der nächsten Zeit für Berlin auf 28 M. je Brot stellen
wird . Wenn die Preise für freies Getreide und Mehl wsiter so
scharf in die Höhe schnellen , wird dieser Bratpreis sehr bald nach -
folgen müssen . Gegen eine so starke Derteuerunq des wichtigsten
Nahrungsmittels aber wird di « Regierung mit größter Beschleuni -
gung Vorsorge treffen müssen . Ein durchgreifender Erfolg ist jedoch
nur dann zu erwarten , wenn sich die Maßnahmen gegen den Grund
der gegenwärtigen Preisbewegung , di « katastrophale V e r s ch l e ch -
terung der Mark , richten .

Geivaltiger Ansturm aus die Reichsbank . Wie der „ Dena " von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , hat die Reichsbank am Mo -
natsend « des Juli einem derart gewaltigen Ansturm standhqlten
müssen , wie «r in der Geschichte des Instituts noch nicht zu ver -
zeichnen gewesen ist . Die Rcichsbank ist durchaus in der Loge ge -
wesen , die Wünsche des Publikums zu erfüllen , wenn sich auch hier
und da insofern Schwierigkeiten ergeben haben , als große Summen
nicht in der gewünschten Geldsorte ausgegeben werden konnten .
Der Notenumlauf hat eine Erweiterung von 16,7
Milliarden Mark erfahren . Der zehntägige Vuchdruckerstreik
hatte die flüssigen Zahlungsmittel der Reichsbank naturgemäß stark
angegriffen , so doß - nicht alle Reichsbankhauptst « llen in der üblichen
Weise mit den gewünschten Notenbeständen versehen werden konnten ,
wie sonst . Dos Geld war zwar vorhanden , aber in erster Linie in
Zehntausendmnrkscheinen , die für Lohn - und Gehaltszahlungen im
allgemeinen nicht in Betracht kommen . Infolge der Einstellung des
Notendrucks mangelte es dagegen an 1000 - und lOO - Markscheinen .
Aus diesem Grunde erklärt sich auch dos starke Wiederouftauchen
der braunen Zwanrzigmarkscheine . die diesesmal in vielen Fällen an
die Stelle der Tausend - und Hundertmarknoten treten mußten .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß , um die in der ersten Spalte genannte Einheit der aus das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

lOO holländische Gulden . >)
1 argentinischer Papier - Peso
100 belgische Frank . . . >)
001 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 ichivedischc Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . ' )
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . .

' )
100 französische Frank . >)
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . ' )
100 spanische Pesetas . . t )
100 österr . Kronen ( abgest . j
100 tschechische Kronen . . >)
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

2. August

Läufer -
( Geld- )
Rur »

Berlänfer
(Brief - )

Kur »

29952 . 60

282 . 12 ' / ,
5932 . 55

12083 . 75
16479 . 35
20174 . 75

1657 90
374 . 50

3615 . 00
3445 . 05

776 . 52
6257 . 15

107 . 86
14981 . 25
12209 . 70

1. 23
1872 . 65

31 . 95

30037 . 50
282 87' / ,

5947 . 45
18016 . 25
16520 . 65
20225 25 i

1662 10
375 . 50

8524 . 40 ;
3454 . 36 |

778 . 48
6282 . 85 !

108 . 14
15018 . 75 !
12240 . 80 1

1. 27:
1877 . 85 i

33 041
460 60 '

1. August

Käufer .
( Geld- )
Nor »

24818 . 90
238 . 20

4993 . 75
10736 50
18682 . 85
16679 . 10

1328 30

2921 . 80
2856 . 40

643 . 10
5293 . 35

12259 . 65
9987 . 50

1,33
1578 . 00

31 . 36
895 50

Berkinfer
(Brief - )

Kur »

24881 . 10
233 . 80

5006 25
10813,50
13717 . 15
16720 90

1381 . 70

2928 70
386360

644 81
5306 . 65

12290 . 85
10012,60

1. 37
1582 . 00

31 . 44
396 50459 40

Die Ziffer ' ) bedeutet , doß die Nachfrage nicht bei den notierten
Kursen gedeckt werden konnte und doß das angebotene Material
rationiert werden mußte .
_ 100 Po l en m a r k wurden etwa mit 11 M. bewertet .



Gesterreichische Zinanznot .
Der österreichische Nationalrat ist in die Sommerferien

gegangen , nachdem er in wochenlangen Beratungen den
Finanzplan der Regierung fertiggestellt hat . Als die Re -
gierung Seipel am 30 . Mai gewählt wurde , hatte sie von
einem Finanzplan noch keine Ahnung . In seiner ersten Rede
wußte der Bundeskanzler über die Rettung Oesterreichs nichts
als die allgemeinsten Phrasen vorzubringen . Klar war ihm
wohl nur das sine , daß er das sozialdemokratische Finanz -
Programm , das am 1. Oktober v. I . veröffentlicht worden war
und das in der Erfassung der Sachwerte in der
Form der Anforderungen der ausländischen Valuta , der

Zwangshypothek auf den agrarischen Besitz und in der

Auflegung von Gratisaktien auf die Aktiengesellschaften gip -
felte , ablehnen müsse . So hatte dercherr Prälat gleich vom ersten
Augenblick an das ganze Bürgertum für sich , das
sich von ihm den schärfsten Kampf gegendieArbeiter -
s ch a f t versprach . So kam der 12 . Juni und in tollem Wirbel
trieb die Börse die fremden Valuten auf eine noch nicht da -

gewesene Höhe . Die Regierung war ratlos und berief die

Parteiführer zu sich , um von ihnen einen Rat zu erhalten .
Die sozialdemokratischen Parteiführer verwiesen auf ihr altes

Finanzprogramm und verlangten vor allem die Anforderung
der Valuten . Dazu konnte sich die Regierung nicht entschließen ,
wohl aber lud sie die Direktoren der großen Banken zu einer

Sitzung ein und bewog sie dazu , sich bereit zu erklären , einen
Teil der von ihnen in gesetzwidriger Weise angesammelten
Valuten zur Gründuyg einer Notenbank zur Verfügung
zu stellen , oder richtiger , es zu versprechen , denn von den
100 Millionen französischen Franken , die die Regierung für
diese Notenbank für notwendig hielt , um die 400 Milliarden
Kronen des österreichischen Banknotenumlauses voll zu bedecken ,
haben die Bonken bis jetzt nur einen kleinen Teil wirklich zur
Verfügung gestellt . Immerhin hat schon die Ankündigung der
neuen Notenbank die Valutahausse eingedämmt und bis zum
16 . Juni war die tschechische Krone auf 269 Kronen gefallen .
Als aber die Kapitalisten sahen , daß sie von der Regierung
nichts weiter zu befürchten hatten , stiegen die Valuten rasch
wieder in die Höhe , und als die Regierung am 21 . Juni ihr

ganzes Finanzprogramm vorlegte , stand die tschechische Krone
wieder auf 36ö , und seither ist sie ununterbrochen gestiegen ,
bis sie am 17 . Juli den Stand von 839 Kronen erreichte . Erst
als an diesem Tage das Verbot des freien Handels
mit Valuten und Devisen veröffentlicht wurde , fiel
sie einige Tage lang bis nahezu auf 700 , und seitdem der

Finanzplan in Beratung stand und die bürgerlichen Parteien
olle sozialdemokratischen Vcrbesserungsanträge mit einer Eni -

schiedenheit , die einer besseren Sache würdig wäre , ablehnten ,
steigen die Valuten wieder langsam .

Wie die Gründung der Notenbank , die am Ansang des

Finanzplanes stand , eine Halbheit war , so ist auch der ganze
Finanzplan eine Halbheit . Vor einem Vorgehen gegen das

Kapital schreckt die Regierung zurück und was sie an Maß -

regeln gegen die Besitzenden ankündigte , wurde gleich im

nächsten Augenblick so verwässert , daß es weder dem Kapital
wehe tut , noch auch das Defizit des Staates beseitigt . Von den
drei Forderungen der Sozialdemokratie hat die Regierung die

erste in der Weise unwirksam gemacht , daß sie , statt die Va -

luten anzufordern , einen kleinen Teil davon von den Banken

erbettelte . Die Anforderung der Gratisaktien von den Aktien -

gesellschaften lehnte die Regierung ab — sie mochte es sich mit

dem Großkapital , mit dem sie sich eben erst befreundet hatte ,

nicht oerderben — , aber sie tat sich sehr viel daraus zugute , daß

sie wenigstens die Zwangshypothek der Agrarier in ihr Pro -

gramm aufnahm . Aber als die Agrarier offen r e -

beklierten , verwässerte sie auch diese Maßregel , so daß
l - ' » Hypothek nicht mehr als etwa 7 Proz . des Wertes betragen

sollte , wozu noch eine Zwangsanleihe bei der Aktiengesellschaft
in der Höhe von 7 Proz . des Kurswertes der Aktien kommt .

Diese ganze innere Anleihe — die von den Agrariern und die

,e |

von den Aktiengesellschaften ist mit 400 Milliarden Kronen

bemessen . Als aber die Krope immer weiter fiel , war es klar ,
daß mit diesen 400 Milliarden das bäuerliche und das Finanz -
kapital weniger belastet war , als es ursprünglich geplant war ;
die Sozialdemokratie beantragte also , daß man die Zwangs -
anleihe valorisieren , d. h. in Goldkronen bemessen solle , aber
das wurde von der Regierung und von den bürgerlichen Par -
teien wieder abgelehnt .

Um so größere Energie wollten die bürgerlichen Parteien
und ihre Regierung aufbringen , um die andere Hälfte der

Lasten , die das Defizit verringern sollten , hereinzubringen :
nämlich die neuen Steuern und Zölle und die Tariferhöhungen
bei Eisenbahn , Post , Telegraph und Tabakregie . Wohl hat der
Nationalrat hier der Regierung brave Gefolgschaft geleistet ,
aber es ist den Sozialdemokraten gelungen , wesentliche Herab -
setzungen der Zölle auf Kaffee , Zucker , Petroleum durch -
zusetzen : die Warenumsatzsteuer , die die Regierung einführen
wollte , mußte ganz fallengelassen werden . Auch dem Plane
des Beamtenabbaues wurden die Zähne ausgebrochen , indem
die Sozialdemokratie und die Beamtenorganisationen erreich -

! ten , daß der zwangsweise Abbau nur im Einvernehmen mit
den Vertrauensmännern der Beamten erfolgen dürfte .

Der Finanzplan soll dem Staate eine Billion
Kronen bringen : 400 Milliarden die innere Anleihe , 200
bis 300 Milliarden die neuen Steuern und ebensoviel die Tarif -
erhöhungen . Das hätte vor zwei Monaten genügt , das Defizit
zu beseitigen . Durch die Ablehnung der Valorisierung ist es
ungenügend geworden . Wenn sich die Regierung aber vcr -
sprachen hat , mit diesen Maßnahmen Oesterreich lebensfähig
zu machen , so kann man voraussagen , daß dazu der Finanz -
plan ungeeignet wäre , selbst wenn er besser wäre als er ist .
Wie sollte auch �m Staat lebensfähig fein , der um 17S9
Millionen Goldkronen jährlich Waren einführt , wovon
740 Millionen allein für Lebensmittel und bloß um 969 Mil -
lionen Goldkronen ausführt , dessen Handelsbilanz also
um 800 Millionen Goldkronen passiv ist ?

verbanöstag öer Lithographen .
N ü r n b e r g, den 1. August 1922 .

Heute wurde zunächst die Debatte über den Geschäftsbericht zu
Ende geführt . Sie trug zum Teil wieder rein politischen Charakter .
Einen Entrüstungssturm der kommunistischen Delegierten entfesselte
es , als der Vertreter des ADGB . , Hermann M ü l l er , in sehr

! temperamentvollen Ausführungen sich gegen die von Moskau be -

cinflußte kommunistische Richtung in den Gewerkschaften wandte , die
: er als gemeingefährliches Element in der Arbeiterschaft bezeichnete .�

Gegenüber den Erklärungen der kommunistischen Delegierten , sie
seien hier nicht als Parteileute , sondern als Gewerkschaftler , die im

geistigen Ringen ihre Auffassungen zur Anerkennung zu bringen be -

strebt seien , betonte Genosse Müller, « werde Gelegenheit nehmen ,
in der nächsten Nummer des „ Korrespondcnzblottes " des ADGB .

seine Behauptung ausführlich zu begründen , daß die Kommunisten
in den Gewerkschaften aus Grund der Beschlüsse der roten Gewerk -

schaftszentrale gar nicht anders könnten , als gewerkschaftsstörcnd zu
wirken .

Die von Haß gestern kritisierten maßlosen Angriffe auf den

Verbandsvorstand aus den Kreisen der Mitgliedschaften werden von
den Delegierten aus den betreffenden Zahlstellen als Entgleisung

> einzelner Kollegen ebenfalls scharf verurteilt . — Als Erklärung für
| den von Haß gerügten Monges an geistiger Regsamkeit in den

Kollegenkrcisen verwies man aus die Ueberlastung aller Funktionäre
durch die sich überstürzenden Lohnbewegungen , die ihnen keine

Zeit mehr lasse , zu großen Problemen Stellung

zu nehmen und die nötige geistige Aufklärungsarbeit zu betreiben .

Auch seien durch die fortschreitende Demokratisierung der Verwal -

tung viele fähige Köpfe der Gewerkschaftsbewegung entzogen . Dem

Borstand wurde einstimmig Entlastung erteilt .

Zur Frage des Graphischen Einheitsvcrbandes
hielt das Referat der 2. Bcrbandsvorsitzende 5) c r b st. Um von den
Deklamationen für den Graphischen Jnduftrieverband endlich zur
Tot zu kommen , empfahl der Redner die Annahme folgender Re -

solution : _

Der Berbandstag erneuert seine Beschlüsse übv die Not -
wendigkeit eines Industrieverbandes für die papierverarbeitende
Industrie und beauftragt den Berbandsvorstand als Vorarbeit

1. erneute Anstrengungen zur Herbeisührung reichstarifkicher
Regelung der Lahn - und Arbeitsverhältnisse des Stein -
druckereihilfspersonals zu unternehmen und

2. die bestehenden Reichstarife zu vereinen .
Der Vorstand des Verbandes Deutscher Buchdrucker wird er -

sucht , in Verfolg des ihm gegebenen Auftrags feines Verbands -
tages die bisherige Form der Organisation auszugeben und dafür
die Organisationssorm der übrigen Verbände des graphischen Ge -
werbes in Vorschlag zu bringen .

Den Verbänden der Buchbinder und Hilfsarbeiter wird die
Regelung des Beitrages nach einheitlichen Gesichtspunkten emp -
fohlen .

Der Verbandsvorstand erhält Vollmacht , unsere inneren
Einrichtungen , Gaueinteilung usw . zu verändern , wenn deren Aus -
rcchterhaltung der Wesensgleichheit der graphischen Verbände
hinderlich sein sollte . Zur Mitwirkung hierbei ist die Gauleiter -
konfcrenz berufen . ,

Der Verbandstag ist bereit , bis zum vollständigen Zusammen -
schluß der vier graphischen Verbände als Uebergangsmaßnahme
die gewerkschaftlichen Bestrebungen in bezug auf die Lohn - und

Arbeitsbedingungen zusammenzulegen , hierfür bestimmte Bei -
tragsteile abzusiihren und ladet die anderen graphischen Verbände
ein , diesem Beschluß beizutreten . — Die Führung übernimmt dcr
Graphische Bund durch ein ? aus je zwei Vorstandsmitgliedern der

beteiligten Verbände gebildete Körperschaft , an deren Spitze ein

besoldeter Borsitzender steht .
Diese Körperschaft führt durch die ihr angehörenden Vertreter

dcr Verbände alle Torisverhandlungen nach einheitlichen Gesichts -
punkten . Die bisherige Art der Vorberatung dcr Verbandsvor -
stände kann beibehalten , muß aber vereinsacht werden .

Die Entscheidung über Streiks und deren Finanzierung liegt
auf Antrag der Verbondsvorstände bei dieser Körperschaft des
Graphischen Bundes .

In der Debatte erklärten sich alle Redner für diese Resolution .
Haueisen vom Buchbinderverband hielt den Weg der Urabstim -
mung , den auch fein Verband beschlossen habe , für den gongbarsten .
S e i tz teilte mit , daß auch die Buchdrucker auf ihrem Verbandstag
Urabstimmung beschlossen hätten und empfahl , den zweiten Teil des

Antrags , dessen Verwirklichung bei den Buchdruckern aus Schwierig -
keiten stoßen werde , nicht anzunehmen , sondern dem schon bestehenden
Graphischen Bund zur allmählichen Durchführung zu überweisen
und im übrigen für ein möglichst einheitliches Arbeiten in den

Graphischen Kartellen und für deren Ausbreitung zu wirken . Dem

schloß sich der Sekretär des Graphischen Bundes an . Am meisten
ablehnend gegen die Möglichkeit einer baldigen Herbeiführung des

Graphischen Industrieverbandes äußerte sich der Vorsitzende des

Hilssarbeiterverbandes , P u ch e r, im Hinblick auf die ganz anders

geartete Vorbildung und Psyche der Hilfsarbeiter . — In feinem
Schlußwort erwiderte Herbst den Vertretern der anderen Verbände ,
daß der positive Vorschlag dcr Lithographen ja auch dcr Urabstim -
mung der anderen Verbände als Eventualantrag unterbreitet werden
könne . Der Verbandstag stimmte hierauf der Resolution Herbst zu
und erklärte sich im übrigen im Prinzip für das von den graphischen
Verbandsvorständen vorgelegte Einheitsstatut .

Geschäftliche Mitteilungen .
De« ZUerathonIaxs » Mazcpp « befindet sich auf einem Weitlauf durch

Deutschland und kommt am b. August nachmittags durch Berlin . üRajesra
rollt einen Ziiefen - Eteinhäger - llrug der Bitiendorg�tetnhäger . Brennereien .
Eteinhagen . _ :

Griefkaften der Redaktion .
B r t e s Ii ch e Auskunft wird nicht er ' etlt . — Jeder fite den Brief¬
kasten bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Aummee
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenste , d,

l. Kos pari , links , oor . Echriftstiiete und Vertrüge sind milinbringen .
W. 14. 1. Seeein Arbeiterpr esset Borsistendee Erwin Barth , SZL. <7,

Äeeiizbergftrasie 24. 2. Beetretung der Berufsinteressen . Z. Ja . — P. SB. ->.
Ss handelt sich um die Wohn unasbai , abgäbet sie betrügt so Pro, , und ist in
vierteljährliehen Raten ,u entrichten . — O. 8. Die erhühten Preise können
gefordert werden . — Recht ZZ. 1. In einem Auftragsverhültnis . 2. Masi -
gebend sind die gefesilichen Bestimmungen . 3. Das Gericht muß Ihnen auf
Ihren Antrag einen Rechtsanwalt beiordnen . Aufsichtsorgan ist der Bor -
stand der Anwaltskammer . — ®. 24. Die Geschäftsstelle befindet sich in ZBei-
mar . Schwanenfeestrasie 4. — A. B. 20. I. Sie haben Anspruch auf ftandes -
gemäsien Unterhalt , ftalls die Zahlung der Unterhaltsrente verweigert wer-
de» sollte , müssen Sie den Klageweg beschreiten . 2. Am 4. April 1221 in
ssriedrichsselde .

Staatstlieat .
(lü-aniititnsl

Opeietten - Oastsp .
Tägl . t ' /j Uhr :

Die beiden
llachtigailen
Deutsch Theat .

Dtr Raub der
Sabinerinnen

Der Raub
d . Sabinerlonen

Xarnmerspiele
8: D. ewijf lächeln¬

de Frau — Tal¬
mars Tod

JFte 8: Die ewi *
lächelnde Frau
— Talmars Tod

Gr-Schausplslb .
( Karlsiraße )

7' / , Die Maschi¬
nenstürmer

Flg . VI, . Die Ma¬
schinenstürmer
Theater I. d.

Kötiiggrätz . Str .
8 : D. wunderlich .
Geschichten des
Kapelim Kreisler

Kotnödienhaus
8u . : „Qretchen "

Berliner Tb .
7 45: Madame Flirt

Residenz - Tb .
Taglich 8 Uhr ;

Fedora
Ulla Durieux

Wm Mei -
Theater

Kastanienaliee 7- 9
Heute , Donnersisg ,

( irofler Volkstag
Konre - t , Theater u
brenaiititen . U. a.

Opereue in 3 Akten
Beginn 6 Chr .

Volksbühne
6*/ , Uhr :

Die Walküre .

Lessing - Tb .
Sommersplctzelt .
Allabendl . 8 Uhrt

völMWIlSW
Sem. Her - Iii .

Sommerspielzeit
Allabendi . 8 Uhr :

„Die erste M\ "

Centrai - Theater

u8EiD Praditmädel

Intimes Tiieater
3: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum
Neues Operett . - Th.
l*/t Uj Die Midets

von Davo *
Lichtenstein , Seidl

Metropol - Theater

Die Bajadere
Sohiller - Th. Charl .
SU- - Die kl. Sünderin
Von Jean CillDert

Thalia Theater

Jlt' r.PriDi Don Jüan
Th. a. Nollendorfpl .

Mrlieiite Leute
Thealer d. Weelen «
7' /, U; VI « heim¬

liche Braut
Ogerttti «h Gotb-togllt

stmtn ii l . lmantal . w
frei tag ; Erölmung
d. Sommerspielieu
Liebe und Trora -

petenblasen

Trlanon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Eine Frau

clme ßeiieutuDg
Adele Sandrock

Luise Werkmeificr

Theater des Ostens
IRoae - Theatcr )

5 Uhr : Konzert
J' /jU . t So leben wir

Urania
8 Uhr ;

DiemalerisMrli

Casino - Theater
Eröffnungl l . Augusl

Lämmelcnanns
Bammellahrt

Komische

Oper 7,/4

Der Meister
vom Montmartre
OffnbadH liebnltb .

TliBat . a.Kattii!is.Iflr
Moritzplatz 16077
Jeden Anend 7>' ,U. ;

$ ELITE -

Sänger
Gänzlich

neues
Prograraii

VolUn -
_ ppoino !

Vorvkf . 11- lV, u. 4- 6

ehrensir o.
' / . « Uhr ;

Carl Bolesko
in der

DaniasliGw -Tnippe
Heists, tisthlbrandt
3 Sellens
Willy Agoston
2 Bollir .gcrs
Lg Flem
Unova
Ilonka Szartory
Emst Riedel

Reichshallen - Tb.
Tägl 7»;? Uhr ;

Stetliner

Sanier |VarietHpiel9laii
j RamN gestaltet

Direktion :
Richard Welse .

Täglich
ab 6 Uhr

Das große

Vstsißte-

Pfopmin
Nachm . 3- 6 Uhr und
Sonntags mittag II

bis 2 Uhr

Milltlrtreikonierte
ausgelührt von den
Kapellen d Reichs

wehr

» MBaa

Krause

Pianos

Miete
Ansbacher Str . i ,

EckeKorfursteiKtraB«

Neue Well
Arnold Scholl , Hasenhaide 108 | mJ

!

Täglich

MOncheneri
iKELUERFESTi
~ <Bei Jeder Witterung ) (

Oberbavern , Drchstübl , Tanzdiele !
Pariser , Jazz - Band i

tDC bsjcristlic Msdl
�

5 KapellenJ

M/ Riesen - Fi onlen - and

• Sehlach ; en - Feuerwerlc (
nr im PytahtfaBiktrE. Niilttidl.

Außerdem : Ball .
Anfang 3 Uhr Anfangs Uhtj

Quecksilber
» norm hoben Preisen

rnmr Metallauskauf u. - Schmelze
Bredotostr . SO, Ecke Xurmflr .

Telephon ; Moabit 592. — ff . Schmidt

Zabnpbisse
auch zerbrochene

Platin . « Gold - , SUber * Eradi
peri . Sie am vorteilhaft , d. Selbstverdr .

Wir zahlen Ihnen die höchst. Preise
coboratorlura f. Zohnerfatz

Berlänq . Sedemannltr . S
. EdeW » ��

..................................................... . . . ..............................................

Am 80. Juli verstard plödlich und unerwartet in Bad
Tölz ( Boyrrw unser verehrter che f. der Lederwarenfabrikant

Georg Hoeft
Une> allen ein Borbild treuefler Pflichterfüllung , erwarb

er sich dttrd , sein gütiges Wesen fowie feine stete Süss -
bereitfchaft die Liebe und das Bertratten feinet Angestellten

Alle, die unter feiner Leitung arbeiteten , werden ihm
ein Irenes Andenken bewahren . 2M4b

Das Personal der Firma Fürst & Hoeft ,

Kleidoilitli billig,
eiegan!

Xnr bei

darderoben -
? ranck

Neukölln ,
Böhmische Str . 47

1 Minute
vom Richardplatz

Drum prflfe . wer sich ewig bindet !

Als SelbstherateMcr �
liefere Ich in Qualität a
und Preisen einzig da- m
stehende m

fX)A

■b Trauringe [
' w 1 Ring, Dukitengolil , »im 580, —aa

1 Rlitj, 585 gealempell , loa 400, —- a»
1 Ring, 333 jestenpall . « n ZOO— an

Garanlieschaln für jetBlkiiciten Eoldlatialt .

ges . geschützt » iiMklÄn Kalalnj oadi asswärts geg. RMtpirt«.

H. Wiese , Juwelier
Ärtllleriestraße 30 und Passauer Straße 12
SMin. v. Bahnh . Fricdricnstr . I Min. v. Witlenb . - Pl . Ndhe Zoo

Telephon Norden 1030. Telephon : Stelnplafz 11803.
llrrdclsgerlchlllch eingetragene Firma .

ÜtiiiHiuiiMilllMMiimnimiTeiegr - Adr . ; Trauringkanone Üerilu IUlliIIIIIallIIMIIIIIIIflllIIIII-

Amerikaner
zeigt Euren Patriotismus

und benutzt die amerikanischen

Regierungsdampfer der United

States Lines zu Eurer Rückkehr

und Sie werden finden , dass Sie

keine bessere Wahl hätten treffen

können .

Erfahrene Reisende urteilen , dass

die vorzügliche Einrichtung der

Zimmer , die Gelegenheit zur Er¬

holung und die glänzende Küche

unübertroffen sind .

Vtrlangtn 51t von unttnsttfitnJtr Aärtut

StieUistcn untf Se5ijfspli —-

xhc
UNITED STATES LINES
DCDITH w s. Unter den Linden I
DÜIlLln NW 40, Invalldcnatr . 93

und all « bedenlcnden Reiubureu »

Geaeral - Vertretnngi
Norddeutscher Lloyd , Bremen

f1®

Zur Eiiberhochzeil dem Genossen
ftorl Lange und ( vattln i ~

die herzlichsten Glückwünsche . >
SCO. IM. 1112Bigtndailtiivie. Suich7. 1

Dcutsdur Mitillirbeitinterbaiil Vit«. Berlin
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser stollege , der ffetientchleifer

Otto Klage eie «��"�«
am 20. Juli gestorben ist.

Die Beerdigung sindet am Freitag ,
den 4. August , nachm 3 Uhr, von der
Leichenhalle de» Semeinde Friedhose »
in ReuldNn , Mariendori , Weg, au » statt .

Ferner statt , am l. d, M der Schlosser

Oskar Pietzold
Die Sinllfchernng sindet am Sonn -

abend , den 5. August , nachm. 2 Uhr.
im Krematorium Laumschulenweg ,
Kiefhoizftratze . statt

Ehr « ihrem Andeuten I
Rege Beteiltxiiug erwartet

Die Orteverwaltung .

WMRMMil - IilWi !
kamifiilqjslnii « Berlin st 54, liDinslriti 03/05.
Defchistezett vorm , < Uhr 61» nachm . 4 Uhr.
Telephon : Amt Sorben 833, 834. 833, 83«.

ZuvWMe .
ÜonnetBfag . 3. wnau ( l , noehm . 5 Ahe .

In der vraneeel Arledrlchnhnin :

IM " Versammlung " » e

aller Funktlonilre aus be « llle -
trieben , welche dem Verband
tperliner Metnllinbiiftrirller an -
geschlossen sind und Mtlglirb
einer zum Metallkartell gehören .

den Organisation sind .
Tagesordnung ; Bericht sider die

PerHaudlungen mit dem BBMZ .
IMf flutritt haben nur galleginnen

und flollegen . welche sich durch ihr Mit »
giiededuch und der mit dem Stempel
BBMI versehenen Funktionarkarte att »>
weifen kijnnen .

Ca » INetollkartell .
Z A. ; Deutscher Metallarbelter - Berband .

il - hlung ! zaMftwjise . «ch «" »! , '

Oonacttffag . 3. Vuguft . 0061m . 6 Ahr ,
in den A»dra «i »- Aefks31e ». Andreasstr . ?1

Gemeinsame Versammlung
der ZTunttionäre , die nicht in
den Betrieben des Berdandess
Berliner Metolliudufiriever de -

fchtitiigt find .
Tageeo - dnuna ; «" icht Uber die

Berhandiungen mit dem BBMI .
DM - flutritt nur gegen Porzeiaung
■ritinltfeniitfaete ttttb de» Mitglted ».der

buche». VI » Orfooenvallung .



Tecboihani SlrelilzMasculn. - u. Elektro -
techn - . Hoch- n. Tief -
MO, aeton - a. Eü. tn - ( Mecklenburg )baa. wliiter8em . Anf.
Okt. Näher e. ProüT. i »ahn »KI. t. Berlin.

Ii ?
- —

KoDstspielplaDfls d. Flügel

Denfedier�
rollt einen

Riesen - Steinhäger - Krug
der

Wittenborg - Brennereien
Steinhagen

nwon
Fufebctr1� / Mektrisch

beides vereinigt

ermftglidien gleichzeitig Wie¬
dergabe der Musikstöcke nach
Auffassung des Künstlers und

Selbsinuancierung

P. leipzljti Str. 119
11., bis 129. 1. Stodt

ifrhaft ' jhr llkmc teuren ochnh ,
Verwende nur öoju

Xvrotalinotlmar * in Hofen mit Rondwole

Zum Prozeß tiefen die

Hauptstrecke i

Köln , Duisburg , Essen , Dortmund , Bielefeld , Hannover , Braun¬
schweig , Bad Harzburg , Kassel , Erfurt , Leipzig , Dresden , Berlin .

PrelsrSisel :

In weldter Zeil ist der lauf durdideführl ?

Die 10 besten Lösungen werden prämi
1 . Preis Mk . . . 3000 . -
2 . Preis . . . . 25 KrUge
3 . Preis . . . . 15 KrUge
4 . Preis . . . . 12 KrUge
außerdem 6 Trostpreise

su Je 3 Krügen

e rt :

Original Wittenberg

Echter SleinhSger

Lösungen mit der Aufschrift „ Prelsrülsel Echter Witten »

borg » StelnhHger ( < Sindbis zum 7. August zu senden

an Rechtsanwalt und Notar Dr . Jacobsen , Herlord .

Laut durch Berlin am Sonnabend , den 5. August , vormittags .

Vertreter Mittenborg-BreDoereieii: Georg Glück d Co. ,
Berlin - WHmersdorf , Pfalzburger Str . 50 , Tel . : Norden 378S .

Verkäufe

Brillanten * Platin
Gold- u. Silber Brach

Ubren, Zahngebissen , Ketten , Manzen
die renommierte Firma

Juwelier IL Wi € S €
Artilleriestraße 30 1

| S Min. v. Bahnhof Friedrichstr .
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
I Min. v. Wjttenbergpl —Bht . Zoo

unmittelbar Nähe Kadewe
handelsger . eingetr . Firma
Telephon Norden 1030.

Steinplalz 11803.
Eigene Schmelze >

G. LELEWITSCH :

Die Konstitaant « von Samara . ( Ein Beitrag zur . Humani¬
tät « n. » Demokratie « der Partei der Sozialrevolntionäre . )

Prei » Mark 25 . — .

G. SSEMJONOW ( WASSILJEW ) :
Die Partei der Sozialrevolntionäre in den Jabren 1917
bis 1918 ( ihre Kampitätigkeit n. militärischen Aktionen ) .

Preis Merk 4. 50.

W. KNJASEW :

W. Wolodarski . Preis Mark 35. — .
■ N. MESCHTSCHERJAKOW «

Das menschewistische Georgien . ( Anmerkungen zur
Broschüre Kautskys über Georgien . )

Preis Mark 1. 50.

N. MESCHTSCHERJAKOW :

Der Terror der georgischen Menschewiki .

Preis Mark 20 . — .

L. TROTZKI :

Zwischen Imperialismus nnd Revolution . Die Grund¬
fragen der Revolution an dem Einzelbeispiel Georgiens .

Preis Mark 35 . — , geb . Mark 45 . — .

L WARDIN :
Die Partei der Menschewiki in der russischen Revolution .

Preis Mark 6. — .

RUSSISCHE KORRESPONDENZ
Nr . 4- 5 des dritten Jahrganges mit Anisätzen über die
Tätigkeit der Sozialrevolntionäre nnd Menschewiki .

Preis Mark 45 . — .

Demnächst erscheint ! Demnächst erscheint !

W. BYSTR ANSKY ;
Menschewiki und Sozialrevolutionär « .

Preis Mark 60. — .

Ansiührliche Prospekte an ! Verlangen .

Verlag Carl Boym Nacitl . lonls Camtbiey , Ham &g . S

»«ujffiditf , ' atastofüdjfe , fimitlidtt
Pflzorlcn , Ipolfbillige Sommttpteife .
Äeinc Sombatbroarr . Leihhaus Rasen »
tbalerioc , Liiiienstraße 208/204. Ecke
Rasenllialerslrahe .

Leihhaus Friedrichstrahe 2 (Vallesches
Tai ) »erlauft lpattbillig Anjlla «,
Lchlilpfrr . Paletots . Pelzwaren - We.
legenheitslitufe : Sportpelze , Gehpelze ,
Kahenjacken , Füchse oller Art . ' Xf. n:
Lombardware , _

Sirgcnb « bester laufen Sie erll »
llassige Anzllge . Paletot », Schlllpser ,
Cutaways . Couereoats , Sireishosen usw.— ' ' " • * ~ ' | [, lonlur »

Laren llnd
g. Graste

Pelzwaren - Gelegendeitsllluse . Seine
Lombarbware . Leihhaus , Brunnen -
ftraste s, dirrlt Rosenthalertor .

Leihhaus Spiegel , Chausteesiraste 7,
verlaust spottbillig erstllasüge Anzllge ,
Schlüpfer . kotzenialten , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Asf . Seine Low-
baedware .

Getragene Friedensonzllge , aroste Atzs»
wähl , zum Teil auf Seide , sehr
jede Figur passend , aus Lager . ?
Smolinganzllge . Schnurmacher , Staliber
Strasse U>8. Laden . Hochbahn Oranienitr .

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer »
fchlllpfer , Covercoats , Cutaway «, Geh»
rockanzllge , Gummimäntel , Hosen , Da»
menniäntel »uorm billige Preise . Fri «.
densstoffe . Seine Lombarbware . Leih »
haus Aosckithalcrtor , Linienstr . 20Z/Z»t .
Ecke Roienihalersirasse .

2 Pelzmäntel , Prachtstücke , elegant ge,
fllttert , 0800 . —, wundervolle Sassen »
lacke 4000. —, fesche Elinlsjacke , Silber »
wolf . Silberlrruzfllchse billig verkäuflich .
Grossmann . Veriin - Schäneberg . Sus »
fteincrftrasse 2, vorn I. Untergrund »
Hahn Bayerikcherpiass . '

»rcnzsüchfe , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus , Reinickenborferstrasse 108 ( Ret -
telbeckplass ) . »

Anzüge 1600 . —, Gummimäntel Win »
termäntel verkauft Leihhaus , Reuiicken »
docferftrasse l0S (Rettelbeckplass ) . Seine
Lomdardware . «

Sleiderprinz , Prinzenftr . « , verlauft
spottbillig erslllassige Anzllge . Schlllpser .
Hosen aus prima Staffen . Genau auf
Firma achten . _ _ •

Sibieifcher Srenzfuch », geblendet , sei
ten schön S2S, prachtvoller Blaufuchs ,
Silberwolf , Zobelfuchs , ausserdem ele.
ganter Sporipelz billig vertäieflich .
Goldmann , Alegandrinenftr . 44 II, Scke
Aommandantenfrraste . _ _ «

Auf Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Cutaways , Ulster . Schlüpfer , moderne
Massarbeit , bequeme , dislrete Raiey .
zahlung , reichhaltiges Laqer . stets Gin »
aana von Neuheiten . Leiser Goitlieb .
Rollendorfstrasse 22». 2. Etage . 2lähe
Rollendoifploss . Geöffnet 8 —f. •

Stannenerregend ! Kreuzfllchse . Silber »
fllchfe, Rotfüchse , Alaskafllchse . Zobel »
fllchse. Opossum , Wölfe , Skunkse . Riesen »
auswahl ! Fabelhaft billige Sommer »
preifel Speziol - Pelzveriauf im Leih »
Haus Warfchauerftrasse 7. Nur neu»,
keine Perfasswaren ! _

•

Im grossen Möbelkeller , wenig Miele ,
daher preiswert Schlafzimmer , Wohn»
zimmer . Suchen , auch Cinzelmöbel .
Schriftliche Garantie . Schass, Brunnen »
ftrass « 100. Achtung ! Eingang An-
klamerstrasse . 172/1«

Husikinstrun,ente

Bandonion billig .
strasse 17 ( gewerblich ) .

Piano » preiswerl .
Link, Brunnenstraste 88.

Dörfer , Sraui »

Arbeitsmarkt

Schwster , gelernter , für Herdrepara -
lurwerkftait in Dauerstellung gesucht .
Offerten unter G. SO, Hauptegpeditiou
„Vorwärts " . 2302b

Stepperinnen für Damenhllte , ousserm

Klaviermacher �' . - sofort gesucht . Paschka t

Piano », solide Preise . Dittmar , Grosse
Frankfurterstrasse 44. 179/16

Kaufgesucbe
Fohrrabankanf , Linienstrasse 19. 1149a
Seitkorke , Weinkorke . Staniole kauft

jedes Quantum Brand . Linienstr . 201»
Laden ( Nofenlhaler Tor». _ _ '

Pistolen kauft Rose . Gollnowftr . 16. «

Maschinenschrauden . Muttern tauft
Albrecht . Reinickendorfer Strasse 19. �

Last, Alegonderstrassr 8a, kauft Wäsche
Garderoben , Stoffe . Betten , Prismen »
gläfer . _ _ _ _ __ _ _ _ _ ■ '

Glühsteumpsafche , Spieqeladkrass .
Queckillber kauft zu Engrospreise »
Edelmetall . Cinkausshureau , Weberftr . 81.

raf «lkl »»ie «, Flügel , Piano , Hormo »
nium kauft Schachlfchneider , Buckower »
ftrass « 14 in , ( Preisangabe . ) _

'

Beuthstrass « 4. _ _ 172, 6'
Keimarbeiteei »»»» für Damenhllte so»

fort verlangt . Paschka i vrnstein ,
Beuthstrass « 4. _ _ 172/5 -

Lcderhntarbeiterinne » hei hohem Lohn
sofort gesucht . Paschka i. Ornstein ,

! «euthsttassej . _ _ 172/4«
Räherinnen für bessere Prinzessröcke ,

ausser dem Hause , sucht bei hohen Löh»
nen Danziger , Beuthstrass « 10. _ 172/7

Sleidernäherin , Handnäherin . Stroh »
schein, Sdiönfliesserstrasse 21. 2294b«

VW Tücktlxei «

Ww - M Msdileiisi
sofort gegen hoben Lohn gesucht .

„ HAFIT "
Berlin , Frankfurter Alice 13.

Teppiche , Federbetten ,
asftllcke ,

Slfasser

Mäbeleinkanf . . . . MW
Nähmaschine . Sleidungsftvcke . höchst
zahlend . Sönig . Elsasser Strasse 19.
Norden 749.

_ _ _

Zahngebiste , Goldbruch . Silbersachen
kauft Schneid «, Brunnenstr . 41, vorn I.

»einslosch «»! Sauf « jeden Posten
Weinflaschen Settfiaschen , Soanot .
flafchen , Weissdierflafchen sowie färnt »!
iiches Allpapier , Zeitungen , Blicher ,
Skripturen , Alleisen . Hole ab. Isen »
dahl . Blumenftrasse >7. »önigstaht 7068.

Köchfizahlend für Säcke. Emballage ,
Packleinewand , Gewebe , Garn . Schick»
Icr, Gcorgenkirchplass ll . Kgst. 6900. '

Einrichter
Für Voll - und Halbautomaten , Pittler .
und Löwe. Revolverdrehbänke sowie

Revo lverdrcher
stell » ein ;

MG . Oberschöneweide .

Wintermäntel , Neuheiten , 1350, hell¬
farbige , dunkelfarbige Modellslausch »
ujster , Sostllme . Röcke, reinwollene
Strickiumper . Riesenauswahl . Direkt
Werkstatt . Altmann , Rosenthaler »
ftrass « 44 m. Hackcschermartt , .

Bettwäsche , wie gewöhnlich billiger
Berkauf zum Monaisbeginn bis 8. Au.
gust . Deckdeitbezllge von 208. —. Sissen
78. —, Laken >33. —, Inletts 473 . —.
Wäschestoffe . Handtücher , Ueberschlag
late ». Paradekissen . Dimiti , Damafi
beste Qualitäten , rätselhaft billig .
Riefcnauswahl ! Reelle , fachmännisch, .
Bedienung . Aussteuer Sonderrabatt .
Aelteste Spezial . Jettwäschefabrik , Grase »
strasse neununddreissig iHasenheidcn
Brunnenstrasse 10 ( Roseitthalerplaj ) . •

Bettwäsche billig ! Unsere Angebote ,
durch frühzeitige Einkäufe staunend bil¬
lig . Bettbezüge 278. —, 820. —, 398 . —.
430 . —. Bettlaken 188 . — an. Federdichte
Inlette , prima Ueberschlaglaten 073. —.
Paradekissen , Dimiti , Damast , Wäsche.
stoffe . Zllchen , Handillchcr , bekanntlich
gute Qualitäten , allerbilligst . Fenster »
wäre unter Selbstkosten . Riesenaus .
wähl . Zuvorkommende , fachmännische
Pedienuna . Hotels , Anstalten arösseren
Rabatt . Swmpe t Jäger , Grösste Bett »
wäsche - Spezialfabriten . Sottbuieebamm
dreiundsicdzig : Lanhsbergerstrasse acht »
unbachtzig .

_ _ _ _

•

Pelzwaeen » Gelegenheitskäufe : «reuz »
Illchfe. Zobelfllchse , Alaskafllchse usw. ,
' nottbillig . Weinstein . Libauetstr . 8.

ahe Barschauerbrllcke . »

Monaisanziige , wenig getragene
Hrrrenkleider , neue Iackelianzilge per»
kauft billig Aleranderslrasse 28- , hoch.
parterre . (Seselllchaflsauzitze leihweise . )

Achtung , Re » eröffnet ! Monatszar »
derabenhans , Brunnenstr . 4. l. Eloge .
direkt am Rosenthaler Piass Grosse »Au».
wohl in Serrenanzllge ». Schillpfern .
Suiumimontcln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Perleih von wenig ge- .
trageneu . teils auf Seide gcatbciteten
Frack- . Smoking », sowie Eulawayanzllge ».

Silberfüchse , geblendet , 000. —. Sreuz .
fllchse. Wölfe , Weissfllchse . Zod»l - , Alaska »
fllchse, Stunks , Marder enorm billig .
Pelzmäntel , Sporipelz «, Gehpelze . Fer »
»er : Herrenanzüge , Ulster , Culaways .
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus ,
Morissplass 88- . Keine Lomdardware . '

Sardinenkäuser . Offeriere soweit Vor.
rat : Madrasgardine », herrlich « Farben .
auswahl , 890. —, extra Breiten 973. —,
Sllnftlergardinen . dreiteilig , 298 . —, 338 . —,
extra Breiten 695. —, 875. —, Salbstore »
295 . —, 350. —, elegante Ausführung
495. —, 775 . - Bettdecken 248. —, 325. —.
extra Qualität 590. —, 775. —, Gardinen ,
doppeltbreit 56. —, 72. 50, extra Breiten
98. —, 138. —. Garbinenversand , Veiu -
bergsweg 7 II , «

billigste « G- rdinenoerk - nf . Da alte
Bestände , weit unter Ladenpreis . Sllnst .
lergardincn 712 . — an, Meierware 22. - -
an. Stores . Bettdecken . Madrasgardinen ,
Etaminfachen Lualitöiswsren . Sve- ial »
acschäft . Schönhauser Allee l02. eine
Treppe . Ringbohnstation �chanhaafer
Allee , Hachbahnstation Nordring . 2300b

<ZeTC > » s9tJsnI » iiuk «

Restaurant , Grösse und Preis Neben »
fache, mit tauschloser Wohnung , tauft
sofort Brehmer . Schöneberg . Haupt »
strasse 9. Stephan 4584. �_

Geschäft mit tauschlofer Wohnung
tauft sofort Brehmer . Schöneberg .
Sauptftrasse 9.

Wir suchen zum mögl foforligen
Eintritt einen tüchtigen

VowlieKks oder Meister
welcher über gute Praxi » im Zormen .
Glessen und pressen von Wachs u| w.
ncriugt und möglichst die Fabrikation
von Kerzen genau kennt. Anaebote
mit bisheriger Tätigkeit unter ?. 7. 1182
an „Ineslidendsnk - , Annoncen - Exped .
Berlin W f. 143/1

Mellnaogetnü
[ liadei in Vorwirlj

Pnlekt !
Pouiaegteeaibiitirifliicn

sucht | 49 4
• ISchabe . Ritter str. 114.

Rrtallbrtten 300 . - , Chaifelongues
323. —, Patentmalrassen . Palsterauf »
lagen . Sinderdrohldett . Meicke. August .
strasse 32a. Oucrgebäude . «

Möbel - Boebel . Morissolass �3»7�Fabrik »
gebäude . Gediegene Wohnungseinrich »
iunaen zu denibar niedrigsten Preisen .
Rielenauswahl in Russbaummöbeln ,
eichenen Echiafzimmern , Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Küchen, Polltermöbeln .

Chaiselongue ». Umbausofas . AÜflage�
Matratzen , Patentmatratzen . Walter .
Stargarderstrasse achtzehn . _ _ •

Mäbeltrcbit bei lleinster An» und Ab»
zahlung . Somoleiie Wohnung » . Einrich .
tungen . eichene Schlafzimmer , farbige
Küche», einzelne Möbelstücke . Gärifch .
Stralauer Platz 1—2, Ccke Fruchtstrosse ,
am Schlefifchen Bahnhof . »

Unterrickt

Aaufmäu »ische Privatschule Strahlen »
dorff . Spitlelmarkt , Bcuthstrahe 11.
Buchführung , Rechnen , Schriftverkehr .
Schönschreiben , Deutsch , Maschinenschrei -
den. llebungsstunden . Diktatstunden .
Lehrplöne unentgeltlich . *

Verschiedenes
Gewissrnhafte Untersuchung . Aus¬

kunft . Ersahrene Hebamme Eckel.
Blllowftrasse 62. «

Botenfrauen
und Männer
Die jetziaen Löhne sind dreimal so hoch
als im Mai . C» stellen lofort ein folgende

Ausgabeltellen :
Ackerftr 174 ( Soppen »

platz)
Bäiwoldstrasse 42 I
Lausttzer Platz 14- 15

Prinzen strasse 31
Hof

Steglitzer Strasse 37
Petersburger Platz 4

SSbamccila . Rat erteilt Moabit .
Waldenferstrass « 31, Zimmer 311. 12 und
» Uhr. t »

IteuteBn . Neckarsir . 2 u. Siegfriedsnr 28,29
OberfdiBnemelbe , MoihUdeniir . 3
Sihönebeto , Beiziger Strasse 27
X- tnpelhof . Kaiser - Wilhelm . Strasse 13



Der Staatsgerichtshof .
Die ernannten Richter lasse » sich Zett .

verlin . 2. August . ( MTB . ) Unter der Ueberschrift . Vre Caio . '
tage am Staotsgerichtshof beginnt " ' druckt die » Rote Fahne " heute
abend eins Meldung des „ Leipziger Tagebl . " ab , wonach die für den
10. August vor dem Staat - gerichtshof zum Schutze der Republik
angesetzten Verhandlungen nicht stattfinden werden . Das Leip -
ziger Blatt behauptet , die Verzögerung sei dadurch verursacht , daß
aus Rücksicht auf Bayern möglicherweise in der Zusammensetzung
des Staatsgerichtshofs noch eine Asnderung eintreten werde .
Diese Behauptung entbehrt , wie wir hören , jeder Begrün -
d u n g. Die Verzögerung des Zusammentritts des Staatsgerichts -
Hofs erklärt sich vielmehr dadurch , daß noch nicht alle Antworten
der Persönlichkeiten vorliegen , an die sich die Regierung m,t der
Bitte um Uebernahme eines Richterpostens am Staatsgcrichtshof
gewandt hat .

Nochmals — „ Post und Nörüerfahoüung /
In einem Dementi verwahrt sich die Postoerwaltung gegen den

ihr gemachten Vorwurf , durch ihr Verhalten bei der Nachforschung
nach einem von Berlin aus mit Küchenmeister in Freiberg geführten
Ferngespräch die Fahndung nach den Ratheuac - Mördern erschwert

zu haben . Sie sagt , daß die Oberpostdirektion Berlin nach dem Er -
suchen durch den Steatsanwaltschafisrot Dr . Läger sofort die An -

ordnung zur Nachforschung nach dem Gebührenzettcl gegeben habe .
Es habe aber wicht ermittelt werden können , ob, bevor Dr . Jäger
an die Oberpostdirektion herantrat , ein Polizeibeamter sich an eine
nicht zuständig « Postdienststelle gewandt hat und dort abgewiesen
worden sei .

Hierzu bemerken wir , daß wir gar nicht behauptet hoben , daß
die Post auch noch nach dem Eingreifen dep Staats -
a n w a l t s ch a f t Schwierigkesten gemacht hat . Wir sagten , und das

entspricht den Tatsachen , daß den Polizeibeamten , die auf frischer
Fährte sich wegen Feststellung jenes Gesprächs mit Küchenmeister
an dos zuständige Fernsprechamt und an die . O b e r p o st -
direkt ! on — nicht an eine nicht zuständige Postdienststelle , wie
das Dementi meint — wandten , von beiden Stellen die Tür

gewiesen wurde . Daraus kommt es an ! Ferner ist es Tatsache ,
daß die schließlich von der Oberpostdirektion angeordneten Räch -
forschungen nach dem Gebührenzettel , der übrigens , wie verlautet ,
wirklich nicht aufzufinden ist . nicht mehr bei dem Fernsprechamt , son .
dcrn bei der Gebührenrechuungsstelle erfolgte , wohin die Zettel von
den Fernsprechämtern nach einigen Tagen eingesandt werden .
Hieraus geht unwiderleglich hervor , daß durch das imverständliche ,
ja man möchte in diesem Fall sagen , geradezu feindselige Verhalten
der Post gegenüber den Organen , die nach den Mördern Rathenaus
fabndcten , kostbare Tag « verloren gegangen sind . Das Dementi der
Pkost ist also vollkommen verfehlt — und die entschuldigend
abwälzende Allüre auf die bekannte Nicht mehr zu ermittelnde „nicht
zuständig « Postdienststelle " mag vielleicht als glücklich und sehr geist -
reich erscheinen , uns aber ergibt sich daraus nur eine Bestätigung
der Feststellung , daß die höheren Organe der Post wieder einmal

versagt heben , weil es sich um den Schutz der Republik handelt «.

Arbeiisgcmcinschast republikanischer Studierender an den
Münchener Hochschulen . Im Anschluß an die Kundgebungen der
republikanischen Studierenden hat sich in München eine Arbeits -
gemeinschaft republikanischer Studierender an den Münchener Hoch -
schulen acbildet . Die Arbeitsgemeinschaft macht es sich zur Aufgabe .
die republikanisch gesinnten Studenten zu sammeln und bei allen sie
interessierenden Fragen geschlossen vorzugehen . Sic ist an
den Studeniendienst des republikanischen Reichsbundes a n g e -

schlössen .

Hehblatkvcrbot . Der Oberpräsident der Provinz Hannooer hat
das in Bergen bei Celle erscheinende Monatsblatt „ Der Kämpfer für
ehrliche Arbcü und deutsches Wesen gegen Wucher und Fremdherr -
jchaft " aus fünf Monate verboten , weil in dem Artikel ,L u m
Radau um Rathenou " eine strafbare Verleumdung oder
öifentliche Veschimpfung eines toten Opfers cin «r Gewalttat gegen
ein Mitglied der jetzigen Reichsregicrung enthalten ist .

Es war zuerst Sender und Empfänger in einem und enthielt auch
die Elcktrizitätsquelle in sich.

Die rasche , ungeahnte Entwicklung , die inzwischen das Fern -
sprechwescn genommen hat . verlieh der Erfindung , die wie alle
natürlich ans der Arbeit vieler beruht « und einem dringenden ' Be -
dürfnis des mit dem Zcirbegriff immer rationeller umgehenden Zeit -
alter , entgegenkam , unaebelire Bedeutung . Der heutigen Generation
ist eine Zeit ohne Telephon fast schon unvorstellbar . Graham Bell
wie Reis lebten nur noch in den Lehrbüchern fort . Durch den Tod
des Bostoncr Professors wurden wir erst wieder daran erinnert , wie

jung das Telephon eigentlich noch ist .

wie dio Mundhöhle flch gegen Bakterien schütz ?. Die Mund -
höhle mit ihrem verhältnismäßig großen Raum und ihren vielen

Falten , die durch die Aufnahme der Speisen usw . so viele Stoffe
dem Körper zuführt , ist zweisellos dem Ezndrivaen zahlloser Keime

ausgesetzt , die den Körper schädigen können . Aber wie die Rase
und die Luftwege besitzt auch sie vorzügliche Schutzmittel , die mit
den gefährlichen Eindringlingen oortresflich fertig werden . Wie auf
Grund der Forschungen des Amerikaners Bloomsield in der „ Um¬
schau " mitgeteilt wird , vermag die Mundhöhle Batterien und Staub -

kürnäjßn in kurzer Zeit zu entfern ««. So werden z. B. Kohleteilchen
in 15 — 30 Minuten ans dem Munde herausgebracht , und zwar ge -
schieht dies durch di « Speichelsträme , die durch die Muskelanordnung
um die Mundhöhle hervorgerufen werden . Di « Rachenmandeln
liegen so geschützt , daß alles , was bei ihnen vorbeigeht , unter nor -
malen Verhältnissen mir ihnen aar nicht in Berührung kommt . Die

bisherige Anschauung , daß die Mandeln am Eingang de » Nahrung » -
fchlauches gefährliche Bakterien auslesen und zerstören , wird - durch
die neuen Versuche widerlegt , denn e» bleibt z. B. von Holzkohle »
teilchen , die verschluckt werden , auch nicht dos Geringste aus den
Mandeln zurück . Geraten irgendwelche Bakterien auf die Ober -

fläche der Mandeln , so bleiben sie dort ebenso wie in den Mund -

falten so lange , bis die Reiniminasflüssiateiten der Mundhöhl « sie
fortspsilcn . Die gewöhnlichen Bakterien der Mundstora können im
Speichel gedeihen , aber aefährliche Bakterien , wie z. B. Jnsucnza -
Bazillen , werden im frischen Speichel nicht kultiviert . Bakterien ,
di « in großen Mengen in die Mundhöhle eingeführt werden , ver -
schwinden auf demselben Wege wie die Kohleteilchen , und zwar nach
rückwärts ! sie werden auch fortgesvült , wenn sie kickstton einer ver -
letzten Stelle des Mundes ansiedeln . Schädliche Keime können sich
infolge der Wirkung dieser Reinigungsströme in der Mundhöble
nicht ausbreiten . Da sie nacb rückwärts weggeschwemmt werden , so
wird auch di « Gefahr der Ansteckung vermindert . Die Bakterien ,
die vom Speichel aus dem Bereich der Mundhöhle weggeschwemmt
sind , werden dann vom Magensast und dem Darmkanal zerstört .

Zum Nektor der Berltnilr Universität wurde sür da ? kommend « <Ne-
l »«ll ? ! adr der Pdm Niakologe Vroiesior Artur Heffler gewählt . Di « Ztek-

i toratSübcrgabe erfolgt am 24. Ottober .
Archipenka in Nerlin . Der ruf stich e Vildbaiier Archfpenko über -

vimnil vom 1. September an den Unterricht in Plastik uud Malerei in der
Korvfchcuer .

rZife stebent « Frankfurter Kuuftniesse wird Im Nahmen der siebenten
l - rantiurtcr Lntcrngüonalen Mcfie <8. bis 14. Oktober ) vom 24. September
bis 15. Oktober stalifinden Nutzer der Ständefchau de » Kunst Handel « wird
dietmal eine Ausstellung vadilch - psälzischer Kuvststätten gezeigt werden .

Die verfaffangsfeier .
mSeHtog Programm der Verfassungsfeier erfahich diS „ Dens "

noch folgende Einzelheiten : Die amtliche Feier aller Behörden
Berlins beginnt mittags 12 Uhr im großen Saale des Reichs -
t a g e s. Außer dem Reichspräsidenten werden der Feier beiwohnen
sämtliche Reichs - und preußischen Minister , die Gesandten der Län -
der . die Spitzen der Reichs - und Saatsbehörden in Berlin , die Par -
lamentsmitglieder der verfassungstreuen Parteien und Ver -
treter zahlreicher ' Organisationen . Wie verlautet , wird die Reichs -
regierung täglich von Behörden und Organisationen ersucht , Ver -
treter zu der Feier entsenden zu dürfen . Die Festrede wird der

badische Staatspräsident Dr . Hummel halten , der musikalische
Teil der Feier untersteht der Leitung des Generolmusitdirektors
Blech . Bor dem Reichstag wird ein « gemischte Ehrcnkompagnie
der Reichswehr Aufstellung nehmen , deren Front der Reichspräsi -
dent abschreiten wird . Die Kapelle jier Reichswehr wird während

»»Ikl » ■ II » !

verfajsungsfeier .
Am 11 . August findet zur Jciet des Tages , an dem in

Weimar die Reichsverfassung anZciommen wurde , eine

protze Veranstaltung
unserer Partei im Zirkus Dusch statt . Rlassenchäre wer -
den die Feier einleiten und beschließen . Unsere parteige -
nassen , die Mitglieder der Regierung sind , werden zu den ver¬
sammelten sprechen . Unter anderen haben bisher zugesagt
Vizekanzler Dauer , Reichsminister des Innern k ä st e r ,
Relchsjustizminifler R a d b r u ch, Rcichswirttchasksminister
Schmidt , preußischer Minister des Innern S e v e r i u g.
Meiler sind künstlerische Darbietungen vorgesehen .

Angesichte des Ansturms der reakkionären Mördersippe ,
angesichts der dreisten Verhöhnung des Reiches durch be -
stimmte bayerische Kreide , muß diese Feier zu einem Bekennt -
nis für die Republik und Reichsvcrfcissung . für die Demokratie
und den Sozialismus werden . Im besonderen soll aber auch
für Berlin die Stärke und Millenskrafl unserer Partei zum
Ausdruck kommen .

Die Feier beginnt abends pünktlich 7 Uhr . Zur Deckung
der Unkosten werden Einkritlskartcn zum preise von 2 IX
ausgegeben , die bei allen Abteilung " tfassierern zu haben sind .
Freunde und Anhänger der SPD . können an der Feier teil¬
nehmen .

Genoffen ! Genosfinnen ! Sorgt für Maffsabuch !

der Feier vor dem Rcichstagsgebäude konzertieren . Abends um
5 Uhr werden die Teilnehmer der Feier , einer Einladung Ses
Reichspräsidenten folgend , sich im Staatsheater einfinden . Da
der Verfassungstag in die Urlaubszeit fällt , ließ sich die Atisführung
eines einheitlichen Festspiels oder Schauspiels nicht ermöglichen . Es
wird deshalb im Staatstheoter die Szene „ Athene - Deutsch -
l a n d " aus dem ipahrhundertfestspiel Gerhart Hauptmanns
gesprochen wcrdeck , zugleich dls Ehrung des Dichters zu seinem
00. Geburtstag : weiter soll die V. Symphonie von Beethoven ge -
spielt werden . Ueber die Künstler , die aklio teilnehmen , steht noch
nichts fest . Reben diesen amtlichen Feiern des Tages , der im übri -

gen Werktag ist , veranstalten zahlreiche Vereine und Organisationen
private Feiern , deren Teilnehmer sich wahrscheinlich zu einem

Fackelzug vereinigen werden , der vor d « m. Staatstheater
enden soll .

der verfaffungstag in Preußen .
Der Minister des Innern Severins hat folgenden Erlaß an

die Ober - und Regierungspräsidenten herausgehen lasten :
Die Reichsregierung und das Preußische Staats -

Ministerium haben beschlossen , den 11. August zur Erinnerung
an die vor drei Jahren pollzogene Verfassung ies Deutschen Reiches
durch Veranstaltung von Festakten nicht nur in der Reichs - und
Landeshauptstadt , sondern auch im ganzen Lande in angemessener
Weise zu begehen . Wenn auch das Reichsgesetz über die Einführung
eines Ralionalfeiektages noch nicht verabschiedet ist und deshalb der
11. August in dickem Jahre noch nicht von der gesamten Bevölkerung
als allgemeiner Nationalfeiertag begangen werden kann , so ist es
doch Sache aller Behörden , der Bedeutung des Tages der Wieder -
Herstellung der deutschen Einheit in würdiger Weise zu gedenken .

Zu diesem Zwecke wird folgendes angeordnet :
1. Sämtliche D i e n st g e b ä u d e der Inneren und . der füge -

meinen Verwaltung sowie die Gebäude der Selbstverw » ltungskörper
haben am 11. August entsprechend den Verfügungen vom 23. Juli
1922 usw . in den Reichs - undLandesforbcn zu flaggen .
Soweit einzelne Gemeinden oder GemeindevcrbLnde im Besitz von
besonderen Flaggen (z. B. in den Stadt - oder Provinz -
färben ) sind , habe ich nichts dagegen einzuwenden , daß neben
den Reichs - und Landeeflaggen auch jene Farben qezeiat werden .

2. An allen Orten , die Sitz eines Oberpräsidiums oder einer
Regierung sind , haben die Vorstünde dieser Behörden sich mit den
dort vertretenen anderen Landes - und Reichsbehörden mioerzüglich
ins Benehmen zu setzen , um möglichst gemeinsame Bestimmunaen
über eine würdig « außer « Gestaltung der Feier l ?erbeizusühren . Jrts -
besondere empfehle ick), auch mit den Spitzen der Konzmunalbehörden
wegen Veranstaltung gemeinsamer Feiern Fühlung zu
nehmen .

3. Wegen der äußeren Gestaltung der Feier im einzelnen kAn -
sprachen , gegebenenfalls auch musikalisch « ober deklamatorische Dar -
bietungen und dergleichen ) wird den nachgeordneten Behörden
weitestgehend « Handlungsfreiheit gelassen , da die . Verschiedenheit
der örtlichen Verhältnisse eine einheitliche Regelung ausschließt . Bon
dem Takt der mir unterstellten Behörden erwarte ich, daß sie aller
vermeintlichen Schwierigkeiten ( wie B. Rang - , Raumfrage usw . )
Herr werden , so daß auch nick t der Schatten eines Mißverständnisses
oder einer Verstimmung zurückbleibt .

4. Die Bedeutung des Tages läßt es geboten erlcheinen , daß
an den Festakten sich nicht nur Vertreter der Ziviibehörden beteilS
gen , sondern daß auch Vertreter der Bevölkerung hinzu -
gezogen werden . Ich bestimme deshalb , daß besondere Einladungen
zur Teilnahme an den Festakten auch an die Spitzen der Militär -
und Polizeibehörden , die Organisationen der Arbeitgeber - und Zlr -
beitnehmerverbänd « , Handels - und Handwerkskammern , Jiinungen ,
Beamtenorganifalionen . usw . ergehen .

Z. Sämtlichen Beamten der allgemeinen und der inneren Bor -
waltung ist , soweit sie nicht iZurch unausschiebdare dienstliche Ob¬
liegenheiten in Anspruch genommen sind und soweit die räumlichen
Derhältnisse es zulassen , auf ihren Wunsch die Teilnahme an den
Feiern zu gestatten .

Ueber den Verlauf der Veranstaltungen ersucht der Minister
um Berichte .

Die ftfeier in Sachsen .
Dresden , 2 August . ( TU. ) Der ' M i n ist « rp r äsiden t hat

angeordnet , daß sich am 11. August die Vorstände der staatlichen
Behörden , die Beamten , Angestellten und Arbeite� ihrer Behörde
zu Feiern versammeln . Die Dienstgebäud « , staatlichen Schulen und
di « im wesentlichen aus Staatsmitteln unterhaltenen Stiftungs -
gebäude sind zu beflaggen .

Verurteilung eines Lanübünölers .
Wegen Beleidigung deS Anhalter Staatspräsidenten .

Dessau , 2. August . ( TU. ) In nahezu g stündiger Verhandlung
wurde heute vor dem Landgericht gegen den Direktor des Land -
b u n d e s Anhakt Robert Schule verhandelt . Bei den Kreistags -
und Gemeindewahlen im November 1921 hatte Staatspräsl -
dent De ist als sozialdemokratischer Redner gesprochen In einem
Artikel des Landbund organs machte Schule unter der Ueberschrift
„ Wahlschwindel " dem Staatspräsidenten den Vorwurf , in einer Ver -
sammlung behauptet zu haben , der Landbund lasse sich für die Be -
arbeitung von Anträgen und Gewährung von Siedlungsland 29 M.
bezahlen , obgleich die Entscheidung darüber doch lediglich beim
Landes - Siedlunacamt liege : Schule schrieb , es sei bedauerlich , daß
ein Staatsprösioevt einen solchen Wa h l s ch w i n d cl - verdreije .
Der Staatspräsideyt bestritt , eine solche Aeuherung getan zu
haben . Sie sei vielmehr von einem Debatteredner gemacht
worden . Eine Berichtigung aufzunehnren , lehnte Schule ob , weil
ihm die Aufforderung nicht von dem Staatspräsidenten Deist . den
die Sache persönlich anging und gegen den Schule sich lediglich als

gegen den Parteiredner , nicht in seiner Bcamtenstellnng gewandt
haben will , sondern von einem Ministerialdirektor im Auftrage des
Staatsrates für Anhalt zizgegangen sei. Das Gericht sprach dem
Angeklagten Wahrnehmung berechtigter Interessen . zu, erkannte aber ,
daß er den Rahmen des Zulässigen überschritten und eine schwere
Beleidigung gegen den Staatspräsidenten ausgewrochen habe .
Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 5000 M. und Publi¬
kationsbefugnis für den Staatsrat .

polen nach üer Krise .
Marschau , 1. August . ( MTB . ) Wie „ Rasz Kurzer " schreibt , ist

mit einer Verschiebung der Sejmwahlen wegen der
W i l n a e r und der ostgalizischen Frage zu rechnen . Das
Blatt verlangt , daß dann die bisher verschobenen Sejmwohlen iii
den O st m a rk e n vorgenommen werden . „ Kurjer Polski bezeichnet
die Lösung der ostgalizischen Frag « als die erste Auf -
gäbe der Regierung .

„ Rasz Kurjer " zufolge sprach der Ministerpräsident Nowak

jüdischen Vertretern gegenüber die Zusicherung aus , daß jeder Bürger
Polens ohne Rücksicht auf Konfession und Ratio -

n a l i t ä t sich im Staat zu Hause fühlen könne . Das gleiche Blatt

gibt eine Interpellation des jüdischen Sesm - Klubs wegen noch be -

stehender rechtswidriger Beschränkungen der Rechte jüdischer
Bürger wieder .

Ministerpräsident Rorbak stammt aus Oswieczim . Er ist Professor
der Bakteriologie und Tierheilkunde an der Jagklloni -
schen Universität in Krakau . Roch Beendigung seiner Studien an
der medizinischen Fakultät in Krakau begab er sich nach Wien und

Paris , wo er einige Jahre dos Studium der Bakteriologie betrieb .

Nach seiner Rückkehr habilitierte er sich in Krakau . Im Jahre
1914 wurde er zum Vizepräsidenten der Stadt Krakau

gewählt . Während des Krieges war er Verwalter der

Zentrale für die Wiederaufrichtung Galiziens . Im

Jahre 1921 wurde er zum Rektor der Universität gewühlt , 1922

ebenfalls . Nowak veröffentlichte bis jetzt 40 Werke über Bokterio -

logie und Tierheilkunde in polnischer , französischer und deutscher .
Sprache .

Wahlkampfstimmung .
Warschau , 2. August . ( DE. ) Allenthalben bricht bereits die

Wahlkampfstimmung durch . K o r f a n t y hat sich nach
K a t t o w i tz begeben und erläßt ein Manifest , worin er die Ge -

schichte seiner verunglückten Regierungsbildung schildert und Pil -

sudskis Berfahren angreist . Abschließend heißt es im Manifest , der

Staatschef sei einem Mißtrauensvotum nur dank den nicht -

polnischenundstaatsfeindlichenStimme nFntgangen :
die Sejmlinke , verbunden mit den nichtpolnischen und staatsfeindlichen
Elementen , Hab « das Recht mit Füßen getreten . Der Kampf um

das Recht sei nicht zu Ende . Das Manifest endet mit einem Wahl -

aufruf .
Marschau , 1. August . ( WTB . ) Die Blätter der Rechten

oeröffentlichen einen Aufruf Korsantys , in dem dieser . eine

Darstellung seines Konflikts mit dem Staatschef gibt und zu . einer .

Entscheidung im Kampf um das Recht bei den Wahlen aufruft .
Paderewski trifft nach einer Meldung des „ Raz Kurjer " Anfang
September in Warschau ein .

Der Generalstreik in Italien .
Rom . 2. August . ( WTB . ) Noch heute vormittag vprsiegenden

Meldungen aus den Provinzen dauert der S t r c i k noch teilweise

fort . Di « öffentlichen Betriebe sind überall in Tätigkeit . Die Eisen -
bahnzüge verkehren fahrplanmäßig . Die Nacht und der Vormittag
sind ruhig verlaufen , nur in Savona wurde ein Fascist von einem
Unbekannten erschossen . In Rom herrscht vollkommene Ruh « . Di «

meisten ösfentlichen Derkehrsanstalten nehmen ihren regelmäßigen
Betrieb wieder auf .

flnklaqereüen in Moskau .
Moskau , 2. August . ( OE. ) Im Namen der 3. Internationale

ergriss Klara Zetkin dos Wert zu einer Anklagcrede und führie
folgendes aus : Ungeachtet der in Westeuropa herrschenden Klasien -
justiz hätten die Vertreter der Internationale 2 und 2 % die Schorn -
losigkeit besessen , nach Moskau zu kommen und von den Mängeln
des proletarischen Gerichts zu reden . ' Vandervelde und seine
Freunde hätten nicht etwa aus Menschenliebe die Verteidigung der

Sozialrevolutionäre übernommen , vielmehr sollt « im Moskauer

Prozeß der entscheidende Schlag gegen das Sowjetsystem geführt
werden . Es wcsde behauptet , daß hier eine Rache der Sieger über

die Besiegten geübt werde , daß die Verbrechen der Angeklagten vex -

jährt seien . Aber die Affäre Tschernow und der Krön -

städter Auf st and gehörten der allerjiingsten Vergangenheit an .

Um jeden Preis mü' s « der Porposten der Weltrevolution , die Sowjet -

russische Republik , vor ollen Anschlägen geschützt werden . Da »

Moskauer Tribunal werde es verstehen , die Mittel dafür zu finden .
Der Vertreter der Staatsanklag « . K r y l e n k o , erörterte ein¬

gehend jeden Punkt der Anklage und ersuchte das Tribunal , sich

durch etwaige Lücken der Beweisaufnahmen nicht beirren

zu lassen , da di « Mitglieder de « Zentralkomitees der Sozialrevolutio -
nären Partei , Goz , Timosejew und Donekoi , wiederholt während des

Prozesses erklärt hätten , daß sie die ganze Verantwortung

für alle Zlktionen ihrer Partei übernehmen und ihr « Bereitschaft zur
Fortsetzung des Kampfes offen kundgegeben haben . Kry -
lento forderte vom Tribunal di « Anwendung des höchsten Straf .

maßes ( d. h. der Todesstrafe ) gegenüber den angeklagten Mitgliedern
des Sozialrevolutionären Zentralkomitees .

ver . . Berliner Lokal - Anzeiger " will über sein verbot mit Mi -

nister Sever ' mg sprechen . Sollte dort eine Aushebung des Verbotes

nicht durchgesetzt werden können , so ist die Anrufung des Staats -

gericbtshoses beabsichtigt .
Das chinesische Parlament , da » sein « Beratungen mehrere Jahr «

ausgesetzt hatte , ist am 30. Juli wieder zusammengetreten / Im Ab -

geordnctenhause bezeichnete der Vorsitzende es als eine der wichtigsten
Aufgaben , eine Verfassung auszustellen . Das Parlament hat
sich darauf vertagt .



GeweeMojwbewegung
Um Sie 4H - Stunüen - Woche .

Dcr SchlichtungsauSschuß im Reichsarbeitsministcrium hat in
seiner Sitzung vom 1. Lhigust in der Arbeitszeitfrage in der Textil -
Industrie entschieden , daß die �östündige Arbeitszeit bestehen
bleibt . Der Schlichtungsausschuß fällte folgenden Schiedsspruch :

. . Die bisherige regelmäßige Arbeitszeit in den vorge -
nannten Bezirken von 8 Stunden , Sonnabends K Stunden , bleibt
unverändert bc stehen . Die Regelung von aus Wirtschaft -
lichen und technischen Gründen notwendigen Ueberstunden wird
der Verständigung zwischen Betriebsleitung und der gesetz -
lichen Arbeiteroertretung vorbehalten Kommt eine Verständigung
nicht zustande , so entscheidet innerhalb einer Woche eine von den
jeweiligen Tarifparteien zu bildende paritätisch zusammengesetzte
Schlichtungsstelle , erforderlichenfalls unter einem unparteiischen Vor -
sitzenden : deren Entscheidung ist bindend .

Die vorstehende Regelung hat Gültigkeit vom 1. ' August 1322
bis 30 . Juni 1923 und verlängert sich jeweils um 3 Monats , wenn
sie nicht von einer der Vertragsparteien spätestens 4 Wochen vor
Ablauf gekündigt wird . t

Begründung .
Die wirtschaftliche Lage Deutschlands erfordert eine Ausnutzung

jeder Möglichkeit der Steigerung der Produttion . Eine solche Mög -
lichkeit ist auch durch die Erhöhung der wöchentlichen Arbeitszeit von
46 Stunden auf die gesetzlich zillässige Arbeitszeit von 48 Stunden
gegeben . Der Schlichtungsausfchuß glaubt jedoch in seiner Mehr -
heit , daß es der gegenwärtigen Lage in der Textilindustrie mehr ent -
spricht , wenn unter Beibehaltung der bisherigen Arbeitszeit die
Arbeitnehmer den wirtschaftlichen und technischen Notwendigkeiten
durch Leistung von Ueberstunden in erforderlichem Maße frei -
w i l H g Rechnung tragen , als wenn gegen den Willen weiter
Kreise der Arbeiterschaft die 48 - Stunden - Woche zwangsweise
durchgeführt würde , zumal bei der Arbeiterschaft der Textilindustrie ,
die überwiegend weibliche und jugendliche Arbeitnehmer beschäftigt ,
die Nachwirkungen des Krieges besonders fühlbar sind . Der Schlich -
tungsausschuß geht dabei von der Voraussetzung aus , daß die bc -

teiligten Arbeitnehmerperbände für die Leistung notwendiger Ucber -
stunden eintreten .

Der Schlichtungsausschuß hält es für angebracht , daß der Streit
um die Arbeitszeit im Interesse der ruhigen Entwicklung der Textil -
industrie für einige Zeit ausgeschaltet bleibt ; deshalb soll die

vorgesehene Regelung bis zum 30. Juni 1923 für die Parteien bindend
fein . Tritt inzwischen eine so wesentliche Aenderung dxr Wirtschaft -
lichen Verhältnisse ein , daß die vorgesehene Regelung die Kon -
kurrenzföhigkeit der deutschen Textilindustrie gefährdet , so hält der

Schlichtlmgsausschutz eine Nachprüfung im Sozialausschuß der Ar -

bcjtsgemeinschaft für geboten .
Oberregierungsrat , als unparteiischer Vorsitzender . "

gez . G o l d s ch m i d t,

Der Schiedsspruch ist seitens der Vertreter der Texttörbeiter -
verbände angenommen worden und von den Unterivhmern
abgelehnt . Diese Ablehnung ist für dos Scharfmachertum , das
in der Textilindustrie sich offenbar der Führung bemächtigt hat ,
werden . So wollen es oie Herren von den Maximaldividenden .
nötigenfalls freiwillig Ueberstunden leisten : sie sollen dazu gezwungen

uverden . So wollen es bei Herren von den Maximaldividenden .

Zum Streik bei der �- irma A . Wcrtheim .
Man schreibt uns :
. Die in der Oeffentlichkeit - bereits behandelte Entlassung bzw .

. fi ü n ki - g u n g von zwei - Betviebsralsmitg l i,e d e r n
Hot nunmehr zur Arbeitsniederlegung der Angestellten
und Arbeiter der Firma A. Wertheim geführt .

Die beteiligten Gewerkschaften haben seit l ' /z Wochen alle
Verhandlitügsniöglichkeiien gesucht und bis zur letzten Stunde er «
schöpft . Trotz aller Widerstände gelang es schließlich , die Firma am
Dienstag an den Verhandlungstisch zu bringen . Im Laufe dieser
Verhandlungen stellte sich heraus , daß die Gründe , die die Firma
in beiden Fällen geltend macht , der objektiven Nachprüfung in keiner
Weife standhalten . Besonders muß auf die Leichtfertigkeit hinge «
wiesen werden , mit der die Firma eine Angestellte nach zehnjähriger
Tätigkeit mit dem Makel des Betruges behaftet . In einem Aus «

hang , den die Firma der gesamten Belegschaft zur Kenntnis brachte ,
wird ' das betreffende Betriebsrotsmitglicd als Diebin gekenn -
zeichnet , obwohl die Firma nicht in der Lage ist , einen Beweis
für diese Beschuldigung zu erbringen .

In dem zweiten Falle wird die Tatsache , daß das betreffende
BetriebSratsmitglied für eine rege Beteiligung der Be -
legschaflen an . der Demonstration zum Schutze der
Republik sorgen wollte , zum Anlaß genommen , ihm seine
Stellung zu kündigen .

Auf Grund dieser Feststellungen , die sich bei den sehr ein -

gehenden Verhandlungen erueut bestätigte », verlangten die Ge «
werkschaftcn noch in letzter Minute die Zurücknahme der
Kündigungen . « Nach Auffassung der Vcrhändler mußte bei der
Geschäftöleitüng der Firmv A. Werthcim die Ucberzeugung Platz i

greifen , daß ihre bisherigen Maßnahmen unhaltbar
geworden find . Trotzdem sahen sich die Vertreter der
Firma A. Werlheim in diesem Moment nicht gemüßigt , einen
ehrenvollen Rückzug anzutreten , sondern sie führten die Schluß -
Verhandlungen in einer Weise , daß sie von ollen Anwesenden als
eine Brüskierung mit der Absicht der Verschleppung der Vcr -
Handlungen empfunden werden mußten .

Die Versammlung , die für den gleichen Abend nach dem Lehrer -
vereinshans einberuien war , nahm den Bericbt in später Abend -
stunde mit Heller Empörung eu , gegen . Wir sind nberrengt . daß
die Bevölkerung Berlins den Streikenden vollste Unterstützung ge -
währen wird .

Die beteiligten Gewerkschaften werden noch ' Gelegenheit nehmen ,
die Oessentlichleir über da - System der Firma A. Wertheim ein -
gehend zu informieren .

*
Dazu schickt uns der „ Arbeitgeberverband im Einzelhandel

Groß - Berlin " eine lange Darstellung , die von Unrichtigkeiten strotzt ,
und die der genannte Verband allerdings selbst als „ von einem
unserer Mitglieder " venaßt kennzeichnet . Von der Geistesverfassung
dieses Mitgliedes gibt folgender Passus Aufschluß : .

_
Die Folgen für die streikenden Angestellten und Arbeiter sind

imübersehbor , da sie auf eine Wied - reinstellung nicht
rechnen können und bei anderen . Betrieben in Berlin
eine Einstellung nicht finden .

Also das Kapitalverbrechen einer Arbeitsniederlegung bei
A. Wertheim wird mit dem Hungertod oder mit der Exilierung be -
straft ! Wir gestatten uns , an den Arbeitqeberverband , der es über -
nommen �hat, uns diese Darstellung zuzustellen , die einfache oder be -
stimmte Frage zu richten , ob er den angeführten Passus
sich zu eigen macht .

»
Das Kartell der freien Gewerkschaften im Einzelhandel nahm

in seiner gestrigen Sitzimg Stellung zu dem Vorgang im Haufe
A. Werthcim . Das Kartell verurteilte auf das entschiedenste den
reaktionären Kurs der Geschäftsleitung im Haufe Wertheim und
sprach den streikenden Arbeitern und Ana- cstellten die wärmste Snm -
pathie aller im Kartell zusommengeschlosienen freien Gewerkschaften
aus . An die streikenden Kollegen und Kolleginnen richten wir die
Mabnuna , in dem ihnen aufgezwungenen Kampfe auszuharren , bis
die Machinationen reaktionärer Geschäftsleiter beseitigt sind .

Dos Kartell der freien Gewerkschaften im Einzelhandei .

Versammlung aller Funktionäre der Freien Gewerkschaften im
Einzelhandel am Frxitag abend 7 ' � Uhr in den Musiker - Fesisälen ,
Kaifer - Wilhelm - Str . 31. Unser Streik bei A. Wertheim . Referent :
Grete Weinberg . Kein Funktionär darf kehlen .
Zcntralverbond der Angestellten . Deuffcher Transportarbeiterver -
band . Deutscher Bekleidunasarbeiterverband . Verband der Moschi -

nisten und Heizer .

Tie Urabstimmung der Strastcnbahner .
BS . Das genaue Ergebnis der am Dienstag und Mittwoch bei

der Straßenbahn vorgenommenen Urabstimmung über den Schieds -
Ipruch des Reichsarbeitsministeriiims , der den Abbau der Sonderzu -
schlüge vorsieht , lag in den späten Abendstunden des aestrigen Mit -
wwHz noch nicht vor . Nach einer Mitteilung des Transportarbeiter -
Verbandes ließen aber ' die im Laufe des gestrigen Tages eingelaufe¬
nen Teilergebnisse bereits erkennen , daß im Durchschnitt auf 1000
Stimmen , die auf Ablehnung lauten , nur 20 Stimmen für die An -
yahme des Schiedsspruches kommen , so daß an der Ablehnung de -
Spruches nicht gezweifelt werden kann . Im Gegensatz zu der kürz -
lichen Abstimmung bei der Hochbahn bedeutet aber , wie ausdrücklich
hervorgehoben werden muß , die Ablehnung noch keinen Streikbe -
fchluß der Straßenbahner , die zu einer gütlichen Verständigung mit
dem Magistrat bereit find .

Lohnerhöhung im Hoch - und Betonbaugetverbe .
Die Lohnverhandlungen im Berliner Hoch - und Betonbau

fluiden diesmal unter Ausschaltung der Tarisschlichtungskommission
statt . Die Arbeitgebervertreter ließen gleich durchblicken , daß sie
mit Rücksicht aus die außergewöhnliche Höhe der aufgestellten For -
derungen ( gefordert wurden SO M. Stundenlohn ) nicht in der Lage
seien , irgendein Angebot machen zu können und stellten anheim ,
sofort das Bezirkslohnamt anzurufen . Das Bezirkslohnomt tagte
am 25. Juli 1922 unter Vorsitz des Herrn Amtsgericht - rats Reiffen -
stuhl als gefchgfisführender Unparteiischer . Zunächst einigten sich
die Parteien dahin , «daß� eine picitere Verlängerung der Tarifoeu
träa ? und der Vereinbarung vom 3. Juni 1922 bis zum 31. August
1922 eintreten sollte , wenn die Lohnfrage geregelt ist .

Nach längerer Verätzung fällte das Bezirkslohnamt mit Stim -
menmehrheit den nachstehenden Schiedsipruch :

Die tariflichen Stundenlöhne im Hoch - und Betonbau für die
Tarifgebiete von Groß - Berlin , Potsdam , Spandau , Nowawes ,
Velten , Oranienburg und Königswusterhausen werden wie folgt
sestgeletzt :

Maurer ab 1. bis 14. August 42 M. , ob IS . bis 31. August
46 M. : Zementierer und Einschaler 41, 9S M. bzw . 44,95 M. ; Stein -
und Kalkträger 42 M. bzw . 45 M. ; Kalkschläger , Wcifsertroger ,
Rüster usw . 40,05 M. bzw . 42,90 M. i Zementorbeiter 40,05 M.

bzw . 42,90 M. : Geübte Bauhilfsarbeiter 39,90 M. bzw . 42,75 M. ;
Ungeübte Bauhilfsarbeiter 39,80 bzw . 42,65 M.

Di « Abstimmung über vorstehenden Schiedsspruch erfolgt « am
Sonntag , den 30. Juli , in den Bezirken und fand die Z u st i m -
m u n g der Kollegen ; auch die Unternehmer haben zugestimmt .
Demnach erhöhen sich die Löhne der in Frage kommenden Fach -
gruppen automatisch .

wieüeraufnahme öer Arbeit bei Sorsig .
Achtung ! Arbeiter der Firma A. Borfig , Tegel !

Da die Differenzen der Meister und Moschinisten beigelegt sind .
findet die offizielle Arbeitsaufnahme heute , Donnerstag . » morgens
6. 30 Uhr statt . Der Betriebsrat .

Eisenbahner !
Am Freitag abend 6l. ' g Uhr ist im GewerkichaftshauS eine

Versammlung aller im DEV . organisierten SPD . - E i l' e n b a h n e r
mi ! folgender Tagesordnung : Die Vedeulung des Verbands -
tages in München und unsere Aufgaben . Genossen !� In An -
betrach ! der gegenwärtigen Situation ist es Pflicht eines jeden , für
einen guten Besuch der Versammlung zu sorgen . Zeigt , daß Ihr
gewillt seid . Eure EinhcitZorganisation vor der Spaltung
zu bewahren und den ehrlichen vroietarifchen Klassenkampf
hochzuholtyi . Daher gebe jeder ebriich denkende Eisenbahner am
13. August die Stimme unseren Kandidaten . — Eisenbahner , er¬
scheint in Massen ! Partei « und Mitgliedsbuch legitimiert .

Kistenmacher !
Infolge des Streiks in der Kistenbranche sind eine größer «

Anzahl Arbeitskröite in andere Berufe übergegangen . Da die Lohn «
bewegung abgeschlossen ist . werden eine größere Anzahl solcher für
die Kisienbranche zu den mit dem Deutschen Holzarbeiterverband
vereinbarten Löhnen lKiftenmacher 37,50 M. , Kreissägenschneider
39 M, ab 16. Äugnst Kistenmacher 41 . 50 M. , Kreissägenschneider
43 M. pro Stunde ! benötigt . . -

Kisieninacher und Kreissägenschneider bitten wir . sich im
Bureau deS Deutschcn Holzarbeiterverbandes ,
Rungestr . 30 , zu melden , . um die noch freistehenden Arbeitsplätze zu
besetzen . » _ _ _ Die Ortsverwaltung .

Internationaler Seemannskonareß .
Der Internationale Seemanaskongreß trat am Mittwoch in

Paris unter dem Vorsitz des Engländers Havelock Wilson zusammen .
Es wurde die durch das Projekt der französischen Regierung ge -
schaffene Lage beraten . Das Projekt zielt darauf ab , den Acht -
stundentag in der Marine zu beseitigen . Die französischen Seeleute
wollen diese Regierungsmaßnahme mit dem internationalen See -
mamrsstreik beantwortet sehen . Dagegen sprachen sich die Engländer
aus , weil ein solches Vorgehen keine Aussicht auf Erfolg hätte , zu -
mal die Arbeitslosenkrije in allen Ländern wüte . Vermutlich wird
ein Vorschlag auf Einsetzung eines Schiedsgerichts angenommen
werden .

Tie Streitlage in de » Vereinigten Staaten .

Von den versckiedcnen in den Vereinigten Staaten ausgerufenen
Streiks der Terttlarbeiker , Bergarbeiter , Eisenbabnwerkstätten -
arbeiter , denen sich am 14. Juli noch elwa 10 000 Stabionsheizer
vor allem in Chicago angeschlossen haben , uiw . waren nach dem
Stand vom 10. Juli fast IV « Millionen Arbeiter direkt betrosscn .
In der am 22 . Juli beendeten Woche wurde nur mehr 3 600 000
Tonnen Kohle gefördert gegen noch 4 114 000 Tonnen in der Woche
zuvor und 5 300 000 in der ersien Juni - Woch « . Die Fördermrvgen
in der entsprechenden Juli - Woche der Jabre 1921 und 1920 be -
liefen sich auf 9 280 000 bezw . 11 500 000 Tonnen . Die Koblenvor -
räre drr Union gehen zunehmend auf die Neige . Am 25. Juli be ,
fanden sich nicht weniger als 43 Schiffe in europäischen Gewässern ,
um englische und walisische Kohlen einzunehmen .

Nachdem Versuche der Regierung , Verbandlungen zwischen den
Eisenbahnengesellschastcn und den Führern der Streikenden in die
Wege zu leiten , gescheitert find , hat sie beschlossen , die Maßnahmen
zur Beilegung des Streiks dem EiseubahnarbeitSamt ( Railroad
Labor Board ) zu überlassen und ihrerseits in oller Kürze Maß -
nahmen zur Rationierung und Preisfestsetzung zu ergreifen , um der
übermäßigen Preissteigerung zu begegnen .

Koziald - molratilÄ « Arbeit - gr »: einsch «st iUSPD . und HV3. ! der Angeskll -
tth dcs Bezirk »« mls Wedding . Am Z. Augusl . nachmittag » < Uhr. im «inder »
sxciscfzal de» Ledigenheim », Echönstediftr . 1, parterre . Vollversammlung . Tage »-
ordnung : 1. Arbeitsprogramm . S. Vctricdsratcwahl . Vollzählige » Erscheinen
erwünscht . Einiah nur mit Parteibuch .

Deutscher Werkmeisterverband , Bezirksvcrein Berlin 10. ssachoruppc Mciall »
industrie : sireitag Vereinssitzuna im Restaurant Hagcnbeck , Sceftr . 4«.

Deutscher MetaNatbeitervrrband . Orlsverwaltung Berlin . Freitag nach-
mittag Uhr in Draumanns Festsälcn , Naunnnltr . 27. Versammlung der
Metavsoimer und Verussiollegen . Tagesordnung : Bericht iider unsere er-
ncule Lohnrerhandlung . — Die Branchenkommission .

- Berantw . für den rcdakt . Teil : Frauz Blüh ». Berlin - Lichterselde : fllr An-
zeigen : Th. Sloekc . Berlin . Verlag Vorwärt, . Veilag B. m. b. H. . Vcelt ». Druck :
Vorwärts . Vuätdru�erei Veelaasnndrll Paul Eina - r u. Eo. . Berlin Lindcnltr . kl.

Hierzu ein « Beilage und Unterhaltungsbeilage . . Heimwelt ' .
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aus haltbarem blauen

marengo Cheviot .

aus außergewöhnlich gutem
blauen Cheviot . . . Mk.

gutem blauen Kamm -

00
\ Serie I

pscric II
f sjJH aus gutem blauen Kamm -

11 , III garn und prima marengo 1AAAOO
Cheviot

. . . . . . . . . . . . . .

Mk . I Wv

2500 00

Serie v
282 S 00
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117 aus vorzüglichem blauen
3 1,1 Ii , I V Kammgarn - Cheviot . Mk .

aus bestem blaueq Kamm¬
garn , vorzüglich verarbeitet

Mk . A> V7 « « 7 gute
Diese Preise sind für Brustweite 68/70 berechnet , jede weitere GrCe kostet je nach Qualität 50 — 75 Mk mehr , jede kleinere

Größe ebensoviel weniger .

aus braun meliertem Cheviot
Mk .

diverse einzelne farbige
Anzüge in verschiedenen

Mustern und Qüalitaten

. . . . .

Mk .
aus Homespun und gesir .
Stoffen , in vielen schönen

Farbenstellungen

. . . . . . .

Mk .
f » 17 aus gestreiftem Homespun
9l,l Ii , 1 ■ und dunkel karierten Stollen

in sehr guten Qualitäten . . . . Mk .

CPB * f � V 81,5 vorzüglichen Diagonal -
9C1 Ii , » und Fischgrätstoffen in sehr

uter Verarbeitung

. . . . . . . . .

Serie l
Serie II

Mustern und ,

Serie III

iioo00

I50000

I80000

2I0000

2500 00

mite . Mrawveatten .

Modernste Mafeanferii�unö

iferxilAeurs . Jtfragera . JVoserafräger . ifocften .

3ri £ taia £ cn . sei » billig 1

- Verwendung bester Stoffe und Zutaten — '
Sehr mdgl�e Preise

fdkuUJinzüige
einzelne Anzüge in verschiedenen Quiliilticn und
Farbcnstcünngea in Jackett - u, Sportform Gr. 7 Mk.
viel. ein/ . Anzilgc bcsser . QualitSt in hell . u. dunkl . Mu'
stern inJackctt - u. Spor( form ra. Brecclieshosc Gt. 7 Mk.
aus Homespun in vielen Farhcnstcllungen und
Mustern , Sportform , mit Breecheshose Gr. 7 Mk.
aus gestreiit . Homespun u. dunkel karierten Stoffen
in besseren Qualititen u. Ausföhnttigen Qr. 8 Mk.
aus vorzügl . Cheviot , Homespun , DiagoaaJ u. Grälen -

_ _ _ _. sloff. i all. mÖgl. Farbensfell . i Jjcst . Verarhert . Gr. 8 Mk.
Jede weitere Größe kostet je nach Qualität 25—50 Mk. mehr.

Mancfiestßr : flnzllge5ÄaiÄi5Ä

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

900° °
mr
uso00
nstr
200000

2250°°
BurscIien - V/asclianzQge

fangend mit Gr. 7

. . . . . . . . . . . . .

. Mk. JUU

eir

ti 900° °

ZSJT
1502

Knnben- Stof [ anzöge rkrArtm,d A- , ?dflhnm, - m

Mustern , anfaigend

Knoben - flnzoge :

_ nur guten Qualitäten und schönen
Gr. 1 mit

. . . . . . . . . .

Mk-
, au, blauem Cheviot u. Karrrmßarn in vor-

_ _ _ _ _ _ __ I züglicher Ausführung , in Kieler , Schlui
Matrosen - u. Sportform , anfangend Gr. 1 mit . . . . I

Knnben- Waschanziige
Ausführungen , anfangend Gr. 1 mit

. . . . . . . .

Mk.

Knaben - U/Dschtioxen ! n,s *,,ni,nd Kdper' mU un<i 0 -i Leibchen von Mk.
Jede weitere Größe kostet je nach Qualität 25' bis 50 Mk. mehr.

In der Morgenstunde
billiger Verkauf von

Trikolatlen und

anderen Sacken

BACK § OHM
Berlin nur Chausseestraße 29 - 30

Der Versand nach

au6ertialb erfolgt in

der Reihenfolge der

Auttragseingänge
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